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Dilmolmolkerel "SCHWRBIN6" MOneben 23 
Tel. 33557 Inhaber: Hans W'äßle Leopoldstr. 59- 61 

..." Bayer. Markenbutter unter staatlicher i::i 
0 "' Kontrolle u. Schlagrahm; ein Versuch 
c.. : und Sie werden dauernd Kunde sein. 

Filialen: Augustenstr. 76, Kötner PI. 8, Leopoldstr. 48, Ungererstr.56 

Bei Kopfweh, Migräne, 
wie insbejonllere bei €rhranhungen neur­
algifd)er unll hatarrl)allfd)er Art wirllen 
prompt unll Juverlällig 

Germosankapseln 
Die verbluffeolle Wirhung berul)t auf ller 
jpeJifijd)en 3utammenfetJung: Amillo· 
pl)enaJ. 0,15 + pl)enaJ. tat. 0,45 + Cl)inln 
0,01 + Coffein o, 1 
In allen Apotheken erhältlich 

Orlgl~ai·Schachtel Reichsmark 115 a 9 Kapseln • 
(Neue Packung ab 1. April) 

FriedPich Hahn 
Fefnkoat und LebenemUtel 

München, Theatinerstraße 48, Telephonruf Nr. 244 21 
Freie Zusendung ins Jiaus 

ANKAUF VON ALTPAPIER 
J\kten werr en mit Garantie eingestampft. 

GEOR«i WEBER, MüNCHEN 
Oberanger 44, Forstenriederstr. 15, Telephon 91882 

Münchner Schreinerwerkstätten 
FÜR KUNSTGEWERBE E.G.M.B.H. 

Grdiegemte Einzelmo'bel 
Ausstattung kompletter TVohmtngen und Villen 

MÜNCHEN, LUDWIGSTRASSE 26 

llbiMI PINIPHOTO== OPTIK ' r KINO~PROJEKTION 
iii MüNCHEN I SCHUTZENSTRASSE t 

Jf II \ NEIIH SCHUTZENAPOTHEKE 

1\NIT 1\ 1\URICH . MUNCHEN 
Tel. 913<l4 Raufingerstraße 5 · Lacherhaus 
- Feine Damen•Garderobe nac~ Maß 

WJlSCHIREI SCHILLER. MüNCHEN 

• 
Liebigstraße 16 • Telefon 28686 
~]&ezza~eschäjft 
jfez'ner Damen- u. Herrenstärkwäsche 
ANNAHME VON W ÄSCHE ALLER A RT e 

PELZMODEN 

f3ERNHARD BAucH 
MÜNCHEN 
SCHAFFLERSTRRSSE 3 
KRUFINGERSTRRSSE 25 
BRIENNER STRRSSE 8 
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~l930- Wochenkalender- 5690= 

I März I Nissan Bemerkungen 

Sonntag 30 1 Win WX1 

Montag 31 2 
April 

Dienstag 1 3 

Mittwoch 2 4 

Donnerstag 3 5 

Freitag 4 6 

Samstag 5 7 X1p'i 
:-n~El;, 

ll1~' il D'V 

Kondito•·ei Kaifee Hag 
Besidenzstr. 26 Inh.: Hans Hufnagel Tel. 266 87 

G e m ü t 1 i eh e R ä u m e 
ff.Gebäckaus eigener Konditorei 
Eigenfabrikation ff. Pralinen 
Eisspeisen 

Llefernnc frei Haus. Geöß"net bis naehts 12 Uhr 

DJ\MPFWftSCHEREl VIER JJ\HRESZEITEN 
Marstallstraße 4 Telephon 23072 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgfaltigste Behandlung / Prompte Zustellung 

SCHAJA 
fUhrend n 

PHOTO • KINO • PROJEKTION 
Ecke Maximilian- KanalstraBe 

Oskar Böhm /München 
Glasermeister e 
Thierschstraße 39 f Telephon: 26 1 03 
Ein g I a s e n von Schaufenstern I Neu· 
bauten I Ein· und Umglasen von Glas­
dächern bei langj. Garantie I Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag. Offerte kostenlos. 

Cole-Condilorei Pinnkotbek 
Inhaber: F. Schill'mann, Bad Reichenball 

Ecke Barer-Theresienstraße 
Abends Künstler-Konzert 

Färberei Westerlllieier & Söhne 
Teppichreinigung, Reparatur 
und Aufbewahrung 

Herzogstraße 48 Zur 1\bholung Ru! 33055 
•Neue FlUate: Nympbenburgerstraße 36 

Filialen Görresstraße 10, Neuturmstraße 2, Taubenstraße 1 
e Hohenzollernstraße 90, Schwantbalerstraße 43 

T. 50967 Ecke Goetbestr. 

Lehrkurse der 
Israelitischen Kultusgemeinde München 
Kunstgewerbehaus, Pfandhausstraße 7, Donnerstag, 
den 3. April, 2015 Uhr, Sseder-Abend und Pessach· 
Haggadah (2. Abend) 

Rabbiner Dr. L. Baerwald: 

"Wie entstand 
Haggadah?" 

unsere Pessach· 

• 
Im gleichen Saale: Donnerstag, den 10. April, 2015 
Uhr, Sseder-Abend und Pessach-Haggadah (3. Abend) 

Rabbiner Dr. Finkelscherer: 

"Der Ritus des Sseder-llbends" 

Professor E. Kirschner: 

"Die Melodien des Sseder·llbends" 

Oberpollinger 
Das 
Münchener 
Kaufhaus 

Neuhauser 
Straße 44 • 
am Karlstor 

Bekleidung I Mode I Sport 
Wohnungsausstattung 

SELMA EMRICH 
SCHüLERPENSIONAT 
I WURZBURG / TRAUBeNGASSE 3 

Gewissenhafte Überwachung/ Beste Verpflegung 

Pessach in Garmisch-Partenkirchen 
Herrlicher Frühlingsaufenthalt 

Hotel-Pension Wolff 
G.ro~se Sederabende. Beste Verpflegung. Zimmer 
m1t fließendem Wasse r und Zentralheizung. Mäßige Preise 

Fremden-Pension &arola • Bad Reitbenball 
Schöne Lage am I(urpark nächst den Bädern und Oradie r-

J 
( 
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Das Jüdische Echo 
Nummer 13 28. März 17. jahrl! ang 

Der Tod Baliours 
Lord B::llfour is t nicht mehr. 
Gerade im Augenblick, da die Fraf,<e des jüdi­

!>chen Nalionn lhcims in seinct· ganzen Breite und 
Tief?.. aufgero.ll t ist, d~t die wor t- und sinn gemäße 
Ausfuhrung Jener Deklaratio n umkä mpft ist, die 
dem gesamten jüdischen Volk sein Vaterland ver­
hrid t hat, hba en sich die Augen Lord Arlur JanH!'S 
Balfottr s fü r imm er gesch lossen. 

Die Dckhralion, di e für ewige Zeiten se inen Na­
me n lrägl , die Balfo ur-Dcklara lio n wa t· für ihren 
Sch öpfer ni cht C'·in Akt aktucll-poÜ Lischer Rni son, 
geboren auS/ den Mlachl\·erhälinissen des Jahres 
1!.1_17, da England wci lgehPnde Berührungsptmk L<' 
m1t dem Judentwn de r W eolt fühll c; sie war noch 
weniget· die Geste eines einzeLnen Mannes. Die 
Ba lfour-Dekl:1ralion war die l\ris ta11i sa Lion des 'Wil­
lens des hrilischen Imperiums, dem jiidischen Volke 
<i cn Wiedergewim1 seiner aHen Heim at zu ermög­
l ichen. 

ln den 13 Jahren , die seit dem Zusla ndekomm en 
dieses Vertrages verflosser1 si11d, haL sich Lordi Bal­
fo ur als dcss.en lrcuester Hiil er bewährt. E r war es, 
d er in der .Konferenz von San Rem o dafür sorgte, 
d aß das zw1schen d'cn Ententemächten und der Tür­
k ei gesc hlossene Abkommen die Balfo ur-Deklara­
tion \'Oll und ga nz bcrii.c ksichligte. Mit der gleichen 
Ziihigkcit, Tatkrafl und Treue brachte Balfour das 
P aliislinam:mdat zuslan de, worin alle die jüdische 
ll e ims tälle belre iTenden E lemente veran kert und 
>ülkenechtlich gebunden sind. 

Diese unvergeßlieh e Arbeit war b egleitet von einer 
Reihe staatsmännisch er Verh::mdlungen und groß­
:! ngelcgte r, ti efdurehdach ler Reden vor dC'm Völke t·­
b und und dem brilisehC'n P a rlam ent, den hö.chslcn 
r o li tischcn Tribüne n der T\ullurwclt. 

Die psychologische Vor:m sse lzulflg für d icsC's 
Sch a rTen war das voile Ertasscn des W esens des 
Zionismus in seinem politiselwn, sillliehen und na­
li<ma len Umfan g, das Verständnis fü r ein P roblem , 
das Millionen Menschen bewegt. Der Minister eines 
W eilreiches trug die mäclüigsten Im pulsC' se iner 
Seele dorthin, wo sonst nur r·echnendet· Verstand 
und k altes Abwägen wallen. 

All!' Pha seiJl seines Lebens, vo m Momen t an, da 
e r d ie große silllieh e Aufgabe, das ist die W ieder­
gutmachung e iner unverjährbaren Schuld am jüdi­
sc hen Volk, erkannt und die Ve rwirkliclnmg einge­
leitet halle, fanden ihn unerSoC hüllcrlich am W erk, 
den Hindernissen zum T rotz, die s ich dem VO J~ ihm 
so sehn süchtig erhofl'l en Aufbau in den W eg stell ten . 

Der Mann, desse11 e thisches Fundmnen l die Bibel 
wa r, halt!' VerlrauC'n zum jüdisch en Volke, zum 
Volk der Bibel i er h a lte Vertrauen zum W illen des 
j iidische111 Volkes, da s i hm ~eine rseits l(•gendenhafl 
a nm utendes Vertrauen mit Recht C' n lgegenbrachte. 

In den schönen Tagen der Erfüllung wat· L ord 
Balfour da: im F rühling 1925 erö ffne t C' r am Sko­
p u berg die hebräisch e Unive t·silät ; er wandert durch 
den Emek und was s<' in e Augen dort gesehen ha­
ben , bleibt ihm unvergeßlich . 

Tn düstC' ren Tage n wa r Pr ein n ie Yersagend l•r 
F reund. 

Die L:.~st von m ehr als 80 Jah ren auf den S('h ul­
lern hindert!' ihn nich t daran, nach den furchtbaren 
Augustcreigni sSoCn in Palästina dem jüdi'>chen Volk 
in einem Brief z uzusic hern, daß jede englische Re­
gwrung _d te Ptl.t.~h len der seinen Namen tragenden 
Deklara tiOn e rfullcn werde. Ein ige Zei t später rief 
er gemeinsam mit Lloyd Gcorge und Genera l SmuLs 
die englische Hegie t·ung zur Ptlich terf ii ll ung auf. 

Lord Balfour ist n ich t mehr. Sein Herz hat auf­
gehör t zu schlagen. Aber die edelste Tal seines Le­
bens ist nicht a us der Welt zu scha fl'en. 

* * 
Lo rd Balfour, der bis zu seinem 81. Lebensjahre 

ö ffentlich tä tig und von unerschütterlicher Gesund. 
heil war, erkrankte vor etwa einem Jahre sehr 
schwer, erholte sich aber dann wieder, vor etwa 
z~lm T_ag~.n erkrankte er wiederum an den Fol~C'n 
em!'r 1:-rkal!ung, als <'r bei sPinem Brudet·, Gerald 
Ba~four, ~n Fishers H in, nahe Woking (Surr<'y ) 
w ell te. Dte Erkran kw1g schien leicht~r Natur zu 
sein, aber der geschwächte Kürper des Zweiund ­
achlzigjährigC'n ko nnte ihr nicht m!'hr genug \\' i ­
dersland Jeis len. 

Arthur Jam es Ba lfo ur wurde a m 25. Juli 1848 als 
E n kel. des zweiten m1d Neffe des dritten ~larquis 
of Saltsbury geboren . Bis zu seinet· vorjährig<'n Er­
krankLmg war er tmgeachtet seines hohen Aller:. 
der unhestrülene Führer der englischen KonsPrvali ­
Yen Partei und wurde von der gesamten englisch!'n 
ÖITentlichkcit als poli tische Autorität verehrt. Er gl'­
h örte seit 1874 dem Unterhaus, seit 1922 nach \'~ r­
le ihung der E arlsw ürde, dem Oberhallls an. Balfour 
wa r wiederholt Mi1glied des englischpn Kahinells, 
HJ02 bis 1905 PremieT'IIlinistC'r. l 9'1G bis 1920 f!,!'­
h ö r l.o er der Koali tionsregierung als MinistC'r dl's 
Äu ßeren an. Balfout" war auch a ls Verfasser hed!'u­
t.ender philosophischer Werke h ervorgetreten ; so 
sch rieb er u. a.: "A Defcnce of p hilosophic Doubl' ' 
11879), "The F oundation of BeHef" (1895 ), "Thl'ism 
'1 nd Human.ism" (19 14). 

Der Name Balfo ur ist im jüdischen Volk Yor 
a llem durch die von ihm an Lord Rothschild ge­
ri('h tete Dekla ra tion bekannt geworden. Sie lautel in 
deutscher Überl,ragun.g: 

Auswärtiges Amt, 21. No\'ember 1917. 

L ieber Lord Rolhschild ! Es ist mir ein großes 
Vergn ügen, Ihnen n amens Seiner Majestät HegiC'­
rung die fo lgende Sy mpathieerklärung mit den jü­
disch-zionistischen Bestrebtmgen zu ü bermitteln, die 
dem ){abinetL unLerbrei let und von ihm gebilligt 
wo rden ist. 

Seiner Majestä t Regierung betrachte t d ie Schaf­
fung einer nationalen Heimstätte in P alästina fiir 
das jli.dische Volk mit W ohlwollen und wird die 
größten: Anstrengungen m achen, um die ErreichUll" 
dieses Zieles zu e rleichtern, wobei Kla rheit darübc7-
h errsehen soll, daß nichts getan werden soll, was 
die bü rgerlichen und r eligiösen Rechte bestehend!'r 
nich:tjüdischer Gemeinschaften in P alästina oder diP 
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Rechte und die politische Stellung der Juden in 
irgendeinem anderen Lande beeinträchtigen könnte. 

Ich bitte Sie, die~e Erklärung zur Kenntnis der 
zionbti~chen Föderation zu bringen. 

Arlhur J·ames Balfour. 

Die Balfour-Deklaraüon ist das Ergebnis eines 
Entwicklungsprozesses, dessen Anfänge in die ersten 
Zeiten der Zionistischen Organisation, vielleicht 
noch früher, zurückgreifen. Bereits in der englischen 
Lileralur des 19. Jahrhunderls halle die Idee det· 
Rückkehr der Juden nach Palästina in führenden 
Persönlichkeiten (George Eliot, Laur~mt Oliphanl 
u. a. m.) einflußreiche Vorkämpfer gefunden. Ben­
jamin Disraeli (Lord Baconsfield) stand ihr sym­
pathisch gegenüber. Als Theodor Herzl der Forde­
rung nach einer jüdischen Heimställe in Palästiinu 
programmatischen Ausdruck verlieh und zu ihrer 
Verwirklichung die Zionistische Organisation schuf, 
fanden seine Bestrebungen in England lebhafte Be­
achtung. 1903 ließ die englische Regierung dem 
Zionistenkongreß ein Angebot zugehen, ein Territo­
rium in Britisch-Ostafrika (Uganda) für eine jüdische 
Siedlung zur Verfügm1g zu stellen. Das Angebot 
wurde vom Kongreß abgeleh111t. Während des Welt­
krieges propagierte das "British Palestirne Commil­
tee", dessen Zentrum Manchester war, die SchalTung 
einer Heimstätte für die Juden in Palästina unter 
britischer Oberhoheit. Diese Idee fand die Sympa­
thien der damaligen führenden Staatsmänner Eng­
lands wie Balfour, Lloyd George, Lord Robert Cccil, 
des früh verstorbenen Sir Mark Sykes. Inzwischen 
war es den Bemühungen Prof. Chaim Weizm:mns 
und Nahul Sokolows gelungen, mit Hilfe des von 
ihnen gebildeten polili chen Komilees auch ferner­
stehende Kreise der britischen Judenheil für die 
Sache des Zionismus zu gewinnen. Sie fanden die 
Unterstützung führender \'erlreler des engliscehn 
Judentums, insbesondere Lord Waller Holhschilds 
und des Reichsrabbiners Dr. J. H. Herlr.. Auch clie 
l'nterstützung des Präsidenten der Vereinigten Staa­
ten, Wilson, wurde gewonnen. Nach längeren Ver­
handlungen:, in deren Verlauf die zionistischen Fü~­
t-cr sich auch des EinYerständnisses der französJ­
schen und der italienischen Regierung versi cherten, 
wurde arn 2. November 1917 die oben zitierte Er­
klärung in der Form eines Briefes des Außcnmini­
~lers Balfour an Lord Rothschild publiziert. 

Die Bestattung Lord Balfours 
L o n d o n, 2-3. März. (JTA.) Lord Balfour wurde 

am Sonnabend, dem 22. März, auf seinem S('holti­
schen Landsitz in An"'esenheit der Familienmitglie­
der und seiner intimen Freunde bestallet. Die ZNl'­
monic war die denkbar einfachste. Gleichzeitig fand 
in der Weslminsterablei ein Trauergottesdienst statt, 
zu dem in Vertrelrn1g d{'S 1\önigs der Herzog von 
Ycork und unter der Führung des Minislerpräsiden­
lt>n MacDonald mehrere Mitglieder der Regierung 
ers-chienen waren. Es wnren fprner viele führendP 
Persönlichkeiten des englischen öffentlichen Lebens 
zugegen. 

Die Trauer um Balf'our 

Eine Kundgebung Professor Einsteins 
Be r 1 in , 20. März. (JTA.) Professor Einstein hat 

zum Ableben Lorr! Ba lfours das folgende Telp­
gramm durch dip JTA. gcsarndt: 

"Kaum Pin Mcnch hat für die moralische Gesun­
dtmg des jüdischen Volkes so GroßPs getan wiP 
Lord Balfour. Sein Name wird bei uns fortleben, 
solang<' e~ <'ine JudPnheit gibt. A. Ein5lein. 

Die Trauer in England 
London, 19. März. (JTA.) Dct· König von Eng­

land hat an den Bruder des verstorbenen Lord. Ar­
lhur James Balfour ein Beileidstelegramm gesandt. 
in welchem er das Ableben Balfours als einen Ver­
lm,t eines lebenslänglichen Fre undes beklagt. Da · 
bTilische Un terhaus hat, als die Nachricht vom Ab­
leben Balfours eintraf, seine heutige Sitzung abge­
brochen und sich zu Ehren <llie Verstorbenen ver­
tagt. Die in Politik m1d Wissenschaft führenden 
Milhller Englands geben in Ktmdgcbtmgcn an die 
Presse dPr Trauer mn den \'·crlust Balfours Aus­
druck. Philipp Snowden nennt Balfour den letzten 
grcßen Staatsmann der allen Generation. Der sozia­
listische Innenminister Cleines erklärt, Balfour war 
die bemerkenswerteste parlamentar-ische Erschei ­
nung seit Gladstonc. 

Ober die letzl.eu Strn1den Balfours berichten die 
Zeitungen: Die Nacht vor seinem Tode lag Balfour 
mit ofTenen Augen m1d bei vollem BewuJHsein da. 
1\urz vor Sonnenaufgang fragte er seine Pt1egerin: 
" Ist das Eude nahe?" Die Pflegerin nickte. Darauf­
hin hat Balf'our sein<'n alten Diener Jamrs Collm:m , 
der ihn über dreißig Jahre lang bediente, an sein 
Stcrbelager. Mit dem Aufwand seiner letzten Kraft 
reichte er ihm die Hand: "Lebe wohl, James, i<"h 
danke dir für alles das, was du für mich getan 
hast." Dann flüsterte Lord Balfour noch einige Ab­
schiedsworle an seine Verwandten und starb ruhig 
und gelassen bei vollem Bewußtsein. 

L o n d o n, 23. ::\Iärz. (JTA. ) In allen Synagogen 
Englands wurde während der SaJJbat-GollrsdiPnste 
am 23. März das El-Moleh-Rachmim-Gehel fiir Lord 
Balfour gesprochrn. DiP Englische Zioni<.ti-,clw Fö­
deration \'Cl·anslaltete in diesen Tagen in der Albert 
Hall eine Gedenkversammlung für Balfour, in der 
FühreT der drei politischen Parleien Englands Lord 
Balfours Arbeit für das Judentum in Palästina wiir­
digen werden. 

Die Trauer der deutschen Zionisten 
Be rl in, 21. März. (JTA.) Der geschäflsführe11dp 

Ausschuß der Zionistischen Vereinigung für Deutsch­
land hiell aus A1llaß dP> Ahlehc·n-, Lord ßaJr'our, 
am Donnerstag, dem 20. März, al><'nds, <'ine Sitzung 
ab, in de-r heschlosscn wunlt'. daß dir Zionistisclw 
Vereinigung füt· Deutschland und die Be•rliner Zioni­
stische Vereinigung Ende ~lärz, nach Rii('kkehr drr· 
Führer aus London, wo sie zur Trilnahme an rll•n 
Tagungen des Zioni~liM hc•n AktionskomiiPrs und 
des Adminislrati"e CommiliPP d('[' .Jewish Agency 
weilen, PiJlC' große Trau<'rkundw·hung YeranstaltPn. 
Es wurde ferner lws('hlosscn, :m den Präsicknt<•n 
der Zio11istisel1C'n " '<•ltorgani<,alion, Dr. Chaim \\'riz­
mann, ci11e 1\ Lmdgrbung zu 'l'ndrn, in der es unge­
fähr heißt: 

Die deutschen Zioni~ten Yereinigen sich mit ihnen 
in der tiefen Trauer iiber den V·erlust des großen 
St::talsmanncs tmd unvPrgeßlichen Freundes des Zio­
nismus. Die unvergiingliche ßalfour-Deklaration. die 
die· Basis unse•res Nationalheims ist, verbürgt ein 
ewiges und lreL•es Andenken an Balfout· im jüdi­
schen Volke. 

An den englischcn Botschafte1· in Bcrlin wurde 
e ine Beileidskundgebung mit der Bitte, sie der· (•ng­
lisdwn Regierung zu übcrmillcln, gcsnndt. 

Palästinas Trauer 
J e r u s a I c m, 20. ~liirz. (JTA.) Di<' Nachricht 

vom Tode• Lord Balfours ww·de von der hebräi­
schen Tagrszei lu11g durth Extra-Ausgaben im g:m-
7en Lande verbreitet und weckte überall tiefe 
Trauer. Alle jiirliselwn Lad<:'nbesilzer schlossen spon­
tan zum Zeichen df'r Trauer ihre Läd<·n. 
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Die Zionistische Exekutinl Parlästinas und dl'r 
\\'aad Lctmü lralen zu einer gemeinsamen Bera­
tung über die Arrangierung einet· nationalen Trauer 
rlPr Judenheil Palästinas zusammen. Im Büro der 
Zionisltschcn Exekutive wurde sofort nach Eintref­
frn der Todesnachrich t eine Trnucrkundgebung ab­
geh1lte11. 

Allr nationalen jiidis('hl'll iimlcr in P nlüs tina wa­
n'n am Millwo<"h , dem Todestage Balfou rs, geschlos­
M'n. Die Zionistische E xekuli ,·r und drr W aad Leumi 
hallt'n Trauerkundgr bungen an llr. W eizmnnn na('h 
Lonclon gesandt und ihn ('rsuchl, der F am ilie Lord 
B::tl f'ours die Trauer und das Beil1'id der Ilal ionalen 
Jud<•nlwit Palästinas zu iibPrmilleln. 

Am Donnerstag, d<'m 20. März, h r gahr n sich di <' 
ßlitgliedrr der Zionistisclwa Exekutive tm d des 
\Vaad L<•umi zum ObPrkommissad· Sir John Chan­
<PIIor und übergaben ihm eine Bcilcid skundgcbtmg 
zur WeiterlciiLmg an die brilisthc Rl'gierung. 

Wie die JTA. erfährt. sind sich die jüdischen ße­
hiirfkn in Pnlästina darüber einig, dnß Kuildgebun ­
gc•n unter freiPm J limmel im Zusammenhang mit 
dem Tode Ba lf'ours, besondf'rs in Städten mit gc­
mi-.chlcr nrahisch-jiidi~cher BeYölkerung, nich t slatt­
fi ndPn sollten. 

Oberflächliche Unterrichtung 
Die Veranstaltung der neugegründeten Arbeits­

gemeinschaft der Jewish Agency, Ortsausschuß Mün­
chen-A ugsburg, YOm 2i. Ft>bruar hat, so er ft'Cltlieh 
siP war, und so stark sie den Willen zu einer gemcin­
s:.men Arbeit von Zionisten und Nichtzionisten im 
Hahmen der Jewish Agen<·y in den Worten jedes· 
einzelnen der auftretenden Redner zum Ausdruck 
bruchte, doch einen nicht ebenso erfreulichen Nach­
klang gehabt, und zwar in einem Brricht der , Bave­
rischen I sraeliti schen Gemrindezeilung", d r r ' n;ch 
einer Schilderung des Verlaufs der Veranstaltung in 
<>iner grundsätzlichrn und kritischen SchJußbemer­
•, un!( 'lusmi:indel. Nicht als oh grundsätzliche und 
kritische Bemerkungen zu den strittigen und zweifel­
los auch komplizierten Fragen, die durch die 1\oo­
JH'ration in der Agency en tstander1 sind, n icht er­
wünscht und nicht vcrdiensllich sein könnten - er­
wünscht sind sie immer, verdiensllich abe r köru1en 
~ie, sofern der Grundgedanke der Koopera tion nn­
('rkannl wird. nur dann sein, wenn die Grund \'O rnus­
Sl'lzung dieser· Koopera tion gleichfalls nn Prkmml 
wird. nämlith die unbrdingle Bereitwilligkeit jcdcs 
ParlnPI'S, drn anden•n Teil in seinen An~chauungen 
als gegrhen hinzunehmen; keinf'r der bci drn TPill' 
darf sich anmaßen woll t'11. die Ideenwelt des nndern 
\'l'rbindlich darzustellen und sie so gewollt odPr un­
gewollt zu \'Crfälschen und umzubiPg<'n. Es ha t sehr 
lang<' gPdauPrl. his die KolwendigkPil di l'scr Grund­
voraussetzung eingesehen wurde und auch h eul e no<"h 
mag l'S Menschen geben, die gute Gründe d ag<'grn 
anwführ·en haben - glrichwohl hemhl die Kon­
struktion der Agpncy auf dieser Voraussetzung nnd 
dit> Redner dPs AbriHis haben sie auchr kPineswegs 
außpr acht gPinSSl'll. DiP ,.SchlußhenH'rkung" sclll'int 
zwar nicht d:ts gleichf' . al)('r Plwas .'\hnliclws 
zu wollen, wenn sie• dnvon ~prichl , daß fiit· diP Er­
kenntnis des mit fkm Palästina-Aufhnu und d r r Be­
liitigung deutschrr .Juden für ihn vcrbundPn<•n Pro­
hlems nichts schiidliclll' r spi "als eine- olwrf'liichh chr 
t'nlenichtung über dir gPgPnseiligrn Iclf'o logi r n" und 
als das unk1·itische Ilinnrhmrn von Schlagworlcn. 
rinf' Hnllung, die- di<' Jud<·n bei anclcrrn politischen 
odrr wPIIans('hauliclwn Gruppe'n ~o sPhr ' r rpönrn. 

Ein richligl'r Grundsalz Z\\'Pifl'llo'>, l'in Grundsalz 
alwr, gegc'n den d1'r Yerfnsser dicsrr Schlußbemer-

kung leider selbst vers toßen hat I Es sei auf die etwa-; 
lieblose W~edergabe der Ausführungen Goldmann, 
und die noch lieblosere W ü rdigung, die sie gefun den 
haben, gar nicht näher e ingegangen und nur fe s tge­
stellt, daß Goldmann k eineswegs den Anspruch für 
die Wirklichkeil und die Geste fü r die Tal gen omnwn 
ha t, wen n er si ch hr mli h te, zu zeigen, daß das .Jud<·n­
lum in Palästina für die jiidis.che Zuktmft und für 
die Gegenwart d es Juden tums ein e tmvergleichliche 
Bede utung deshalb hat, weil e:,. do r t ,.wirklich' · ist 
und nicht nur gelr hrt und gepredig t werdPn muß, 
wie hier . Es dürfte wohl doch ein Mißverständnis 
sein, hierin eine Untersch ätzung des geistige'n Judr n­
tums zu sehen - w er Goldmann kennt, weiß, dafl 
m a n gerade- ihm einen solchen Vorw urf am wenig­
SI<'n machen kann. Freilich muß zugegeben wrnlPn, 
da ß die Da rlegungen Goldmanns v on Zionisten und 
Nichtzion isten verschieden beurteilt werden k ön­
nen und da ß es kein w er tfreies Gedanken system i"L, 
wa s er gegPill'n ha t: ein wertfreies Gedan kensystem 
dürften aber ebensowenig dit' anderen Redner dr"> 
Abends, Herr Ministeria lrat Dr. Hirsch und Herr 
Ober!!llan desge r-ic htsrat Dr. Neumeyer aufgestellt ha ­
ben; darum is~ es eine schlagwortmäßige Behand · 
Jung und nicht völlig loyal, dies ausgerochnel bei 
r i n c m Redner festzustellen. 

Es sei ::Luch nicM auf die von der Schlußbem Pr­
ktmg etwas apodiktisch behandelte Frage nähPr 
eingegangen, ob gegen die Zerklüftungen innerhalh 
der Zionis tischen OT·ganisalion und d ie Doppelrech ­
nung mit England und mit den Arabern die Zwei­
heil Deutschturn und Judentum ka um ein P r oblem 
sei ; uns w ill sche inen, al s ob heute auch Außen­
stehenden begreiflic h sein sollte, daß d ie zionistische• 
Bewegung von allen Gruppen, die ihr· a ng<'hören. 
ebensoseh r in Pinrm h öhe,ren Sinne als verbindend 
und einigend angesehen wird, wie e twa Deul>chlnJHl 
, ·on a llen deutschen Parleien und da ß dartun Yon 
Piner Problematik, wie sie im Falle Judentum­
Deutsch tum \'Orl iegl, hiPr n ich t die Rede- "ein kann : 
aber· das muß rin Nic h tz ionist 11icht notwend ig 
wi>sen, und wenn er es weiß, b raucht rr r s nicht 
zu verstehen. 

Aber wissen muß heute auch ein l\'ich tzionis t, dl'!' 
sich überha upt mit diesen F ragen besch äftigt hat, 
daß ein e- anderP mit dem vollen Anspr uch auf Ob­
jektivität auftretende F cststellung in dÜ'Sl'l' Schluß­
bemerkung unhaltbar und schlim mer als das unkri­
tisch<' Hin n ehmen rines Sch lagwort es ist. E ' i s l 
rinf ac h nicht wahr , daß di e gcisligl'n 
Elem e n te d e s Zi o n i s m us i m B ri t h 
Sch a l o m ;, e r c- ini g l s i nd. Mag sPin , da ß dn 
Zionismus tatsächlich einen chauvinistisch fa ">chi>ti­
schen Flügel hat, auch darüber kann m an \'Crschie­
dener i\Ieinung sein, ab er n iem and kann \\' eizmnun, 
dem Führer der zionistiselwn. BC'wegung, Yorwrrfl'll . 
daß e r ein Faschist oder ein ungeistiges E kmrn l, 
oder am E nde gar kein Zionist s<'i , ni r m m1d kan n 
da~ c'l w:l au<"11 YOn l\' :~hum Goldm:mn lwhnupl<'n . 
Und W eizmann hat dir P ol iti k d r s B.-it h Srhalom. 
der h eule- n ur einen kleinen TPi l <ll'r zion istisclwn 
B<'wegun" u mfaßt mag m nn das llllll h<' <l a u~·rn oflp,· 
nicht, auf dt>m D~h'gierlen lag drr d Pulschl'n Zioni­
sten in J ena scharf abgelehn t, rr h a t Ps jl'lzt i n 
London a uf der Sitzung des A.-C. ,-on n r ut'm getan . 
Goldmann hat siP noch virl , .chiirfer kri tisiPrl. 
Dorh liegt nicht einmal in der l'micht ighit dil'S <' l' 
FeslslPll ung das entschc-id r nd Yt>n,timnH' IHle'. Auch 
wenn man überzeugt d:w on sri n d:u·f. dnß si <' nur 
gelroffC'n wm·d<' um Nich lzionis tPn drn Zion i" nus 
snnpathiseher zu machr n und si r für den (;ed:m kl'n 
f(er AgPncy zu gewinnPn. so lwinhalle t ~i P. doch 
<'in r unzulässige Qualifikation des ziom,ltschen 
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Parltll'rs, errichtet sie eine \\'crlskala , benotet sie 
Zionisten verschieden, je nachdem sie mehr oder 
"l"nigcr der Auffassung entsprechen, die der jewpi­
lige Bl'trachter vom ~ist des Judentums besit zt. 
Sie macht also die Vereinigung in der Agency YOn 
~eh r w::mdelbaren Faktonm abhängig und sie mu ß 
d:tzu fiihren, daß <IN Gr dankr entslrht: mit d iesen 
Zionisten kann man zusammengehen, mit jenen 
nicht. t'nd damit verstößt sie gegen die Grundyor­
:lll~setzung, die das heilige Gesetz der Agency sei n 
muß, weil sil' nilein eine reibungs- und Yorbehalt­
lose Zusammenarbeit ermöglicht. 

Wenn allerdings mit dieser Feststellung etwa a uch 
dit> große Majorität der zionistischen Bewegung fü r 
ungeistig, cha uvinistisch und intolerant erklärt wer­
dr•n '>Olltr, d:llln IJPd:tul'rn wir in allPr Ehrlichkeit 
feststellen zu müssen, daß die Schlußbemerkung 
olfr·nhar gar nicht dir• 1\oopf'ral ion mit de r lwste­
hr•ndr•n zionistischen Bl'wegung gutheillt, sondern 
nur die mit eirwr, wie man sie gerne haben möch te. 
Das ist der falsche ·weg und sokhe Auffassungen 
können nur dazu dienen, die J{ooperalion in ih r('n 
\'orausselzungPn wieder aufzuheben- was hoffenl­
Iich nil'mand h-eute will und was, ge;ehl'n vom 
Standpunkt de; wahren jüdischen Interesses, heule 
ni!·mand darf. 

Drnn Zioni<,l<'n und ?\ich1zionhtcn '>ind wie Na­
hwn Goldmann in der E inleitung zu sei,ncn Aus­
führungen gezeigt hat, in der Agency auf Gedeih 
und Verderb miteinander verbunden; aber für das 
Werk des Palästina-Autbaues, in dessen Zeichen 
sich beide Teile zusammengefunden haben, ist der 
Zi!·ni;mus notwendig, d('r Zionismus, so wie er 
hf'utc ist in der l'nbedjngtheit seiner Erkenn tnis 
und in der Radikalität seines \Villens. Das soll ten 
!lie Nichtzionisten nicht vergessen und deshalb hätt e 
auch der \'erfasser der Schlußbemerkung sich da­
' or hüten sollen, durch l'ine oberflächliche und 
schlagworthaftl' l"nterrich tung über die Ideologie 
des anderen Partners Schaden anzurichten . I. E. 

Die Londoner Tagung des 
llktions·Romitees 

L o n d o n , 17. März. (JT A.) Am Sonntag, dem 
16. März, wurde in der Swedenborg--Hall zu Lon­
don die Tagung des Aktions- Komitees der Zio­
nistischen Weltorganisation e röffnet. 

Der Präsident des Aktions-Komitees, Herr Leo 
Motzkin, eröffnete die Tagung mit einer An­
!>prache und erläuterte dann das Programm der 
Tagung, das politische, finanzielle und Boden­
fral!;en. sowie die Frage der Beziehung der Je­
wish Agency umfaßt. 

Der Leiter des jüdischen Nationalfonds, M. M. 
Ussischkin, berichtet darauf über die Position des 
Nationalfonds und das Problem der Bodenkäufe. 
Er machte zum Schlusse seiner Rede meh rere 
Vorschläge zur Stärkung des J üdischen National­
fonds, einige dieser Vorschläge bezogen sich a uf 
Geldaufbringung in Amerika und in andere n 
Ländern mittels Anleihen zwecks sofortiger 
Durchführung der Arbeit. Er macht auch d e11 
Vorschlag, daß a_us dem Palestine Emergency 
Fund mindestens 100 000 Pfun-d für Botlen ka uf 
verwendet werden sollen. 

Dr. Artur Ruppin berichtete übe r gewisse Tal­
sachen in Verbindung mit der Bodenfrage in Pa­
lästina . Auf Grund von in 20 J a hren gesammel­
ten praktischen Erfahrungen trete er kategorisch 
der Auffassung entgegen, a ls ob durch das jüdi­
sche Kolonisationswerk den Arabern irgendein 

Un recht zugefligt worden sei. B ei a ll en Boden­
käufen seien d ie Interessen der Araber auf das 
sorg-fältig te berücksichtigt worden. Er bedauere 
sehr, daß du rch eine Agitation de r irrige Ein­
druck entstehen konnte, daß der a rabische Bauer 
unter der jlidischen Kolonisation leide. 

Dr. Ruppin kritisierte die Regierung, die keine 
keine definitive Bodenpolitik habe und es nicht 
verstehe, daß s ich die jüdische Kolonisation tat­
sächlich als für den arabischen Bauern segens­
reich ausgewi rkt habe. Man könne ohne jede 
Schwierigkeit und ohne den arabischen Bauern 
irgendeinen Schaden anzutun, 50 000 jlidischc Fa­
milien in einer klirzeren Frist ansiedeln . Dies 
·du rchzuführen müsse die Jewish Agcncy ein 
Jahresbudget von 1 500 000 Pfund haben. Von 
Dr. Weizmann ersucht, die Zahl der Familien 
mitzuteilen, die anzusiedeln möglich ist, erwiderte 
Dr. Ruppin. die jewish Agency sollte es sich zum 
Ziele setzen, in ·den nächsten zehn Jahren 50 000 
Familien anzusiedeln. 

ln der Nachmittagssitzung von Sonnlag fand 
die allgemeine Aussprache über die Kolonisations­
hage statt. Im Verlauf der Aussprache erklärte 
Dr. Ariosoraff im amen des Arbeitcrflügels, daß 
für die Arbe iterschaft die Kolonisationsfrage voa 
äußerster W ichtigkeit, ja die Hauptfrage, sei. 

Große Rede Weiz manns 
L o n d o n, 18. März. (JTA.) Jn der Sitzung des 

Aktion -Kom itees der Zionistischen Weltorgani­
sation am Montag vormitlag erstattete der Prii­
sident der Z ionistischen Weltorganisation und der 
J ewish Agency, Dr. Chaim Wcizmann, unter 
großer Spannung der Aktions-Komitee-Mitglieder 
den politischen Ber icht. Weizmann führte aus, er 
habe gehofft, daß der Bericht der Palästina-Un­
tersuchungskommission zu Beginn der Tagung des 
Aktions-Komitees fertig vorliegen werde. 

Weizmann g ing zur Erörterung der allgemeinen 
politischen Lage über und führte aus daß hin­
s ichtlich de r Durchführung des Mai;dates eine 
Frage gar nicht besteht. Man habe allen Grund 
an die Wahrhaft igkeit der sowoh l vom Premier~ 
minister MacDonakl. als auch vom Kolonien­
minister Lord Passfield abgegebenen Erklärung-en 
zu glauben, daß ein Abweichen vg-n der im Pa­
lästinamandat vorgezeichneten Politik nicht in 
F rage kommt. E ine Frage bestehe nur hinsicht­
lich der Art. in der diese Poli tik zur Durchfüh­
rung gelangen sol l. 

Die Untersuchungskommission hat die strikte 
vVeisung erhalten, sich mit Fragen der höheren 
Poli tik nicht zu befassen. Er könne heute noch 
nicht sagen, ob die Untersuchungskommission 
d iese G renze übe rschritten hat, 

We izmann gab eine Obersicht über die jetzige 
Gesamtlage und charakterisierte die in den eng­
lischen politischen K reisen und in der öffentlidlen 
Meinung Großbritann iens hinsichtlich der Palä­
stinafrage herrschenden Stimmungen. Obwohl es 
G ru ppen g-äbe, die dem Zionismus feindlich ge­
genüberstehen, so haben wir doch unter allen 
drei Parteien der englischen Politik viele gute 
F reunde. Von a ll en Kreisen wird zug-egeben, daß 
die J uden g roße Leistnngen in Palästina voll­
bracht haben, daß durch die jüdische Aufbau­
arbeit den Arabern im Lande keiner lei Unrecht 
zugefügt wurde und daß die Juden jeden Zoll des 
von ihnen erwor benen Bodens 111it gutem Gelde 
beza hlt haben. Man äußert aber einige Befürch­
tungen hins icht lich der Zukunft. 
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Weizmann befaßte s ich dann mit d.e n politischen 
Strömungen innerhalb der zionistische n Bewe­
gung und wandte sich gegen die " Revisionis ten" 
auf beiden Flügeln der Organisation, den .. Maxi­
malisten" und den .. Minimalisten" . Als " Minima­
listen" beze ichnete der die Gruppe um Magnes 
und sagte, daß diejenigen, die sich als Aooste l 
des Friedens aufsoiele n, Unheil anrichten. weil 
durch ihr Auftreten der Eindruck e ntsteht, daß 
die Mehrzahl der Zioniste n minder friedlich 
ge.s innt sei als s ie selbst. Die öffentliche Meinung 
in der Welt darf nic ht vergessen, daß vielleicht 
z um ersten .Male in de r Geschichte der Mensch­
heit der Fall 'e ingetre ten is t, da ß man v.ersuc ht, 
ein großes W eltproble m durc h absolut friedliche 
Mitte l und mit vollkommen reinem Gewissen zu 
lösen. 

Ungeachtet all der bestehenden Schwierigkei­
ten, fuhr Dr. W eizmann fo r t. habe mai! allen 
Grund, hoffnungsfreudig in die Zukunft zu blik­
ken. Es sind alles Schwierigkeiten, aus denen 
es e inen Weg hinaus gibt. Und in diesem Zusam­
menhange möchte e r versichern , daß er persön­
lich sich nie so stark gef ühlt habe, wie jetzt, wo 
er, d ie Mauer im R ücken, den Kampf führt. Es 
ist erklärlich, daß angesichts der gegen die Juden 
bestehenden, tief in die Herzen eingewurzelten 
Vorurteile, und angesichts der Furcht, daß die jü­
dischen Anstrengungen in Palästina ein große r 
Erfolg werden würden, Schwierigkeiten ent­
stcheil. Aber auch diese Schwierigkeiten we rden 
überwunden werden. 

Wc izmann erklärte, ·daß die Exekutive ein sorg­
fältig ausgearbe itetes Programm besitzt, das sie 
der Regierung unterbreiten wird. D ieses Pro­
g-ramm wird! wohl bei einer Anzahl von Zionisten, 
die von einem "größeren Zionismus" reden, e iner 
Krit ik begegnen. Abe r ein "Größerer Zionis­
mus" wi rd nicht erreicht durch eine Überbeto­
nung des Politischen, durch eine Ü_b_erschätzuni!: 
der poli tischen F aktoren, sonde-rn dadurch, daß 
ein erhöhter Nachdruck gelegt wird auf die e ige­
nen konstruktiven Anstre ngungeri und die Durch­
führung eines Kolonisationsplanes auf breiter 
Basis. 

Als Weizmann seine Rede beenci'et hatte , trat 
das Aktions-Komitee in die Fortsetzung der De­
batte über Kolonisation e in. Suprasky (Allgemei­
ner Zionist, Palästi na) for derte, ·daß der j üdische 
Nationalfonds Boden für eine Ansiedlung von An­
gehörigen des jüdischen Mittelstandes bewillige. 
Nach ihm sprachen der ".Haarcz'' -Redakteu r 
Ollickson, der pa läst inensische Arbe itervertreter 
Baraz und der Revision•ist Klinow. Es wurde 
dann ein Komitee aus 13 Personen gewählt, das 
sich mit dem Problem ·der Kolonisa tion zu be­
fassen und dem Ak tions-Komitee Bericht zu er­
statten hat. 

L o n d o n, 19. März. (JTA.) Im Ver lauf der 
polit ischen Aussprache im Zionistische n Aktions­
Komitee, die sich an die Rede des Präsidenten 
Weizmann schloß, w u rd e von einzelnen l~ednern 
Beschwerde darüber g-eführt, ,daß ci11 Mitglied 
d'er Exekutive Äußerungen tut und Ha ndlungen 
beg-eht, die im Geg-ensatz zu dem Ge iste und dem 
Willen der gesamten Exekutive stehen. Die An­
griffe zielten au"V den Vertreter der Arbei te rschaft 
in der Exekutive, Kaplansky, von dem behauptet 
wurde, daß er ohne Ermächtigung seite ns der ge­
samte n Exekutive der br itischen Regierung: ein 
Memorandum überreich t hat. 

Dr. Weizmann sah sich veranlaßt, noch vor Ab-

schluß der Auss prache das W ort zu ergreifen, 
um dieser Kr itik zu begegnen. Er wies mit größ­
ter Entschiedenheit die gegen Kaplansky erhobe­
nen Vorwürfe zu r ück und bezeichnete die Be­
hauptung. Kaplansk y hätte eigen mächtig- ein Me­
morandum de r britischen Regierung überreicht, 
als Verleumdu ng. Kaplansky, versicherte \"'eiz­
mann, habe kein Memorandum der Regierung 
überreicht. 

Rabbiner Dr. Nurok (Lettland), Meer Großman 
(l~ cvisionist) , Robert S tricker (radikal) kritisic.r ­
tcn die P oli tik der Exekutive. 

Fai!bstcin (Misrachi) dr ückte seine Unzufrie­
de nheit mit den Aussagen der jüd ischen Zeugen 
vor der br itischen parramen,tarischen Untersu­
chungskommission in P alästina aus. 

M. M. Ussischkin wandte s ich gegen den Ton, 
der in die Kritik eingerissen ist. Es sei verbreche­
risch. in diesem Augenblick etwas zu sagen, das 
dazu angetan wäre, Zwi espalt in der Bewegung 
zu schaffen. Berl Kaznelson, Führer der palästi­
nensischen Arbeiterschaft, führte aus, die meisten 
gegen die Exekutive erhobenen Anklagen basie­
ren auf dem Mangel an Kenn tn is ·de r wirklichen 
Tatsachen. 

Der Arbeiterführer Dr. Chaim Arlosoroff, 
Glücksan und Dr. Alexander Goldstein vertei­
digten die Maßnahmen und ·die Pol itik der Exeku­
tive. Ariosoraff führte noch aus, man habe den 
Juden ein großes Unrecht getan. als man Trans­
jordanien, das in das Palästina-Mandat einbegrif­
fen ist, von Paläs tina abschnitt, und auf diese 
Woise die jüdische Ansiedlungsmöglichkeit ein ­
schr~inkte. Er ha lte es fiir nötig, Nachdruck auf 
diese n Punkt zu legen. 

L o n d o n , 20. März. {JTA.) Die Nachricht \"0111 
Ablebea Lord ßalfours erreichte das Aktions-Ko­
mitee. während es mitten in de r Tagung war. 
Der Vorsitzende des Aktions-Komitees, Herr Lco 
Motzkin, unterbrach den Redner, der gerade Ziir 
politischen Lage sprach, und machte der V·~r­
sammlung Mitte ilung vom Tode des Schöpfcrs 
der Ba lfour-Dekla ration. S ofort e rhobeil sich dir 
Mi tglieder des Aktions-K omitee~ und verharrten 
eine Mi nute lang in stummem Gedenken an den 
großen Freu11 d der Juden. Nachdem der Y9rsit­
zcnde, Herr Motzkin, eine kurze T r aueransprache 
gehal ten hat. erschien Dr. Wcizmann im Saale 
,und hie lt von der Tribüuc herab in tiefster Be­
wegung: die folgende Ansprache : 

Es is t für mich uicht leicht, das, was wir in 
diesem Auge nblick fühlen, in Wor te zu kleiden. 
Ba•lfour is t tot! Ers t vor drei T agen hatte ic_h 
das Glück, bei ihm zu wei len und ihm in Ihrem 
Namen die G rüße und die besten Wünsche für 
seine Genesu ng zu überbringen. Schon damals 
wußte ich, w ir wußten es ja alle, daß wir ihn 
nicht mehr lange zu den Lebenden werden zäh­
len können. Den noch erschüttert uns die harte 
Tatsache. daß Balfou r nicht mehr unter uns weilt, 
auf ·das tiefste. S ein Tod bedeu tet für uns alle 
den Abschluß einer Zei t großer Wünsche und 
Hoffn ungen. Balfou r wurde uns zu eine r Zei t ge­
nommen, in der. wir ihn am meisten brauchen. Es 
ist jetzt noch nich t die Zeit, über all das zu spre-

. chen, w as ihn an uns gebunden ha t. Sie wissen, 
daß er erst vor ein paar vVoc hea alles. was in 
seiner Macht war, fü r uns geta n hat. Balfou r wird 
in der Geschichte der J uden gleich dem Könil!: 
Cyrus von Persien fortleben . Gleich Cyms stand 
e r mit an der Spitze eiues großeu R eiches. gleich 
Cyrus w irk te er fii r d ie Rückkeh r der J uden in 
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ihr Land. Auch in den Tagen von ·Cyrus kehrten 
11ur die Armen und die Schwachen in das Land 
ihrer \'äter zurück. Aber ihnen entstanden Füh­
rer. die da;.. Volk zu neuer Größe empor und zur 
Bildung des jüdischen Staates führten. Auch 
Feinde entstanden zu jener Zeit dem Volke. Aber 
die Führer haben die Feinde überwunden und das 
\Vcrk zur Vollendung gebracht. 

Ich hege die Überzeugung, daß das Andenken 
an Balfour uns zu einer Einheit zusammenschmie­
den wird. daß wir enger als je zusammenhalten 
und so unser \\erk zu einem glücklichen Ab­
;..chluß bringen werden. 

Haschem ienachem osanu bi'scheor a welej zion · 
w'jeruschalajim (Gott tröste uns und alle, die in 
Zion und Jerusalem trauern). 

Als Dr. V\'eizmann seine Rede. die er tief er­
schüttert und mit Tränen in den Augen sprach. 
beendet hatte. wurde beschlossen, die Sitzung 
zum Zeichen der Trauer zu unterbrechen. 

L o 11 d o n . 20. März. (JT A.) Das Zionistische 
Aktions-Komitee befaßte sich in seiner Sitz[\ng 
am 19. März abends mit dem von der Fraktion 
der Zionisten-Revisioni~ten eingebrachten Antrag 
auf Einberufung des XVII. Zionistenkongresses 
noch im Jahre 1930. Der Antrag wurde mit über­
wältigender Mehrheit abgelehnt; nur fünf Stim­
men wurden für ihn abgegeben. 

Dr. Artur Ruppin verlas vor dem Aktions-Ko­
mitee den genauen \Vortlaut seiner Aussage in 
der vertraulichen Sitzung der britischen Unter­
suchungskommission in Palästina undi trat der 
\ 'On den Revisionisten gegen ihn erhobenen Be­
schuldigung, er hätte in dieser Aussage das Pro­
blem der jüdischen Ko1onisation in Palästina ver­
kleinert dargestellt, scharf entgegen. 

Kurt Blumenfeld trat den Ausführungen jener 
Redner entgegen, die von Unterschieden zwischen 
den Zionisten des einen und denen des anderen 
Landes sprachen. Sejm-Deputierter J. Grünbaum 
(Polen), der Führer der radikalen Zionisten, 
führte aus, die Debatte sei so ziemlich in eine ab­
strakte Diskussion abgeglitten, er wolle wieder 
über "Tachlith" sprechen. Er analysierte die von 
Dr. \Veizmann in den letzten zwölf Jahren be­
folgre Politik und kam zu dem Schlusse. daß eine 
Systemänderung eintreten müsse. Darauf antwor­
tete Dr. Weizmann auf die Ausführungen der ver­
schiedenen Kritiker. 

Das Ende der Tagung 
L o n d o n, 23. März. (JTA.) Die Tag-ung des 

Aktions-Komitees in London ist am Freitag, dem 
21. März. zu Ende gegangen. In der Sitzung vom 
20. März erschien die Nichte BaHours, Frau Dug­
dale. Sie wurde vom Vorsitzenden Leo Motzkin 
sehr herzlich begrüßt. Frau Dugdale ergriff unter 
gespannter Aufmerksamkeit der Aktions-Komitee­
Mitgl ieder das Wort, um den zionistischen Füh­
rern für den Ausdruck des Mitgefühls un·d des tie­
fen Schmerzes aus Anlaß des Ablebens von Lord 
Balfour den Dank der Familie ßalfour auszuspre­
chen. Hierauf ergriff das Wort Dr. Weizmann 
zu einer zweiten Rede iiber Lord Balfour, die er 
mit der Versicherung schloß: Die tiefe Nieden;e­
schlagenheit und der Schmerz üher den Tod von 
Lord Balfour wird uns nicht einen Augenblick in 
den Anstrengungen innehalten lassen, das \Verk 
fortzusetzen und dem Ziele zuzustreben, welches 
dem Herzen des großen Toten so nahe gewesen 
ist. Lord Balfou rs Name wird für ewige Zeiten 
verknüpft sein mit dem jüdischen Volke. dessen 

Bestrebungen er soviel Verstä!tdnis und Begei­
sterung entgegengebracht hat. 

Dr. Weizmann teilte mit. daß er an den Bruder 
Lord Balfours und Erben von Balfours Namen 
ein Telegramm geschickt habe, welches lautet: 
Das jüdische Volk betrauert den Tod seines größ­
ten Freundes. 

In der Sitzung \'Oll Freitag nachmitlag nahm 
das Aktions-Komilee mit begeis terter Zustimmung 
einmütig einen \'On Dr. \Veizmann im Namen der 
Zionistischen Exekutive gestellten Antrag an, dem­
gemäß der J Lidische Nationalfonds einen beson­
deren Balfou r-Band des Goldenen Buches des 
Jüdischen Nationalfonds anlegt, der für 5000 Ein­
tragungen Raum habc.n soll. 

Harry Sacher gab eine Erklärung iiber die Po­
sition des Palestine Eme_rgency Fund ab, worauf­
hin das Aktions-Komitee Beschlüsse über die Ver­
wendung dieses Fonds und über Wiederaufbau 
annahm. 

Dr. Hanlke berichtete über ·die Arbeit des Ke­
ren Hajessod und führte aus, die Sammlungen für 
den Palcstinc Emergency Fund haben in einem 
gewissen Maße den Erfolg der KereQ-Ilajessod­
Sammlungen beeinträchtigt. Man habe tro!z a.ll 
dem Grund zu hoffen. •daß das Jahresbudget durch 
die Eingänge in den Schlußmonaten des Jahres 
wird gedeckt werden können. Er appellierte an 
die Zionisten alltn Parteien und Gruppierungen, 
das Äußerste zu tun, um das Werk des Keren 
Hajessod zu fördern. Der Bericht Dr. Hantkes 
wurde ergänzt durch Mitteilungen des zweiten 
Direktors des Keren Hajessod, Leib Jaffe. 

Das Aktions-Komitee nahm den Bericht des Un­
terrichtsausschusses der Zionistischen Organisa­
tion entgegen, dem u. a. zu entnehmen ist. daß 
die von der Zionistischen Exekutive verwal!eten 
Schulen gegenwärtig von 21 031 Kindern besucht 
werden. Das diesjährige Budget erfordert eine 
Summe von 127 450 Pfund; dar in sind enthalten 
ein Regierungszuschuß von 19 300 Pfund, ein Zu­
schuß der PJCA. von 5595 Pfund und ein ZuschuB 
der Stadtverwaltung Tel-Awiw in Höhe von 12 000 
Pfund. 

Aus der jüdischen Weil 
Hauptversammlung der Gesellschalt zur Förde­

rung der Wissenschalt des Judentums 
B c r 1 in, 24. März. {JTA. ) Am !\litt" och, dem 

1 H. Miirz d. J., hil'll dir G<'scllschnfl zur FördPrung 
clcr Wissenschaft dc'i Judentums ihre Hauptver­
sammlung ab, dir >id1 Pill<''> znhh·ekhcn llesuclws 
, 011 hiesigen tmd auswärtigen l\IilgliPdPrn sowit• \On 
\'erlrPlPrn der angPse1wm,ten ürganisation<'n zu pr­
fn•u<•n hatte. Der YorsilzrndP, Profe~sor Dr. l\1. 
Sübl•rnheim, <'L;l:lll<'lP dPn GPschäfls1wrichl. De1· 
Knssrinenntltung wunlp Enthhlung PrlPitt. DPr Aus 
schuß wurde wiedNgPwiihlt. - Im Anschluß an rli" 
lfauplvcrsammlung hielt JTprr Dozr·nt Dr. I. lTPinP· 
m:;nn r us Bres1au ein!'n Yorlrag ii])('r: ,.DiP g,•. 
sei: ich ll iclwn \Vurz<'ln d<''> n<•uzpi llich<·n II umani. 
Hitsgedankrn<.;". 

Simon-Bernfeld-.Jubiläumsieier 
im Beth Am lwri 

B <' r I in , 2J. ~1ärz. (JTA.) Am Sonntag, dPm 
2:1. Miirz, fand im BPth Am hn; z•t llerlin, :mlüB­
lich d.ns 70. G,..hurlstagPs YOr Dr. Simon Brrnfcld, 
<·in!' Fc•ipr . statt. :m dPr di" lll'hriii-.l'hl'n SchriftsiPI· 
l<•r Bc·rlins und rin z:ddr,•ichl'<, P1ahlikum, h<''>Oil· 
dcrs Yid JugPntl, trilnahnwn. 

R OM AN-BEILAGE DES "JÜD I SCHEN ECHOS" 

DER AUFSTAND 
VON J. OPATOSCHU 

Aus dem Jiddischen von Sieg f r i e d Sc hmitz 

(Copyright 1929 by Welt-Verlag, durch Dr. Präger, P rcsscdiensl, Wien) 

G. fortsetzung 

"Tell bin ein J ude, und ich schäme mich 
Ihres Aufrufes!'· fuhr Beniowski dazwischen. 

.,Wie meinen Sie das?" Lubliner erhob sich 
halb, setzte sich aber sofort wieder nieder. 

..Herr Lubliner, in den dreißig Jahren seit 
dem ersten Aufruf haben Sie nichts zuge­
lernt!" sprach Beniowski mit fester Stimme, 
und in seinem Blick lag Befehl. Ihr Freund 
Lelewel hat doch schon in den dreißiger Jah­
ren ein Manifest an die Juden erlassen, in 
welchem er nicht nur von den Bürgerrechten 
redet, sondern das Versprechen gibt, die Po­
len würden den J uden helfen, Palästina wie­
der zu erlangen. Und jetzt, nach dreißig Jah­
ren, kommen Sie mit der alten Melodie und 
geben Ihren Brüdern die Versicherung, daß 
sie beim Gutsherrn Verdienst haben werden. 
Mein Aufruf hat der Schlachta nicht gemun­
det, obwohl ich mehr polnisches Blut in den 
Adern habe als Sie und Lelewel zusammen, 
und dieselbe polnische Schlachta, welche so 
große Angst hat, die palnische Seele könnte 
,verjudet' werden, hat sich für Ihren Aufruf 
entschieden. Sie wünschen, daß die Juden sich 
Polen mit Leib und Seele ergeben, und zu 
gleicher Zeit hetzen Sie Leszniowski von der 
,Gazeta Warszawska' auf, und der zahnlose 
Hund he1lt nach Vorschrift und packt die Jüd­
chen ordentlich beim Kaftan!" 

Und Sie, Panie Lubliner, glauben noch im­
mer an eine Assimilation?" fragte Kahane. 

\Venn ich an dieAssimilation niclltglaubte, 
P~;1ie Kahane, so säße ich nicht im Volksko­
mitee und würde nicht meine mühesam er­
arbeitete Pra.,xis vernachlässigen. Sie wissen 
ja, daß ich Advokat bin." 

.. Ich sitze auch im Volkskomitee und glaube 
nicht an die Assimilation!" entgegnete Kahane 
lächelnd. 

.,Dann ist es ein Unrecht. von den Polen, 
daß sie Sie ins Komitee aufgenommen haben!" 

.. Und ich gebe Ihnen die Versicherung, Pa­
nie Lubliner- selbst der Taufzettel wird euch 
nicht helfen!" 

,.Aber Panie Kahane, was agen Sie da? 
·Polen ist doch nicht Deutschland! Polen hat 

nie die Juden zur Taufe zwingen wollen; die 

Juden hatten in Polen stets vo1le religiöse 
Freiheit .. . " 

Heß saß ruhig dabei und sprach kein 'vVort; 
nur sein kluges Lächeln verriet, daß er zu­
hörte, und sicher war, seine Schüler würden 
Lubliner leicht beikommen. 

Mordechai betrachtete verstohlenBeniowski. 
Der ehemalige Kosakenoffizier, der bei Ostro­
lenka zu den Polen übergegangen war und für 
die Befreiung Polens gekämpft hatte, impo­
nierte ihm. Beniowski hatte im Auslande Ji­
disch gelernt und trug sich mit dem Gedanken, 
eine jüdische Armee zur Eroberung Palästi­
nas zu bilden. Mordechai sah in Beniowski 
den Juden; jetzt verstand er Heß' These, 
daß sich in allen anderen Kulturvölkern In­
dividuen finden, welche das Judentum ver­
treten, und solche, welche das Griechentum 
repräsentieren; jetzt begriff er auch, daß das, 
was für den Griechen Raum, für den Juden 
Zeit ist. 

"Darin stimme ich mit Heß überein," fiel 
Kahane Lubliner ins Wort, "daß man weniger 
die jüdische Religion haßt als die jüdische 
Rasse; solange das Kraushaar nicht glatt, die 
Nase nicht kürzer werden wird, solange wird 
der Antisemitismus dauern. Solange der jü­
dische Typus unverändert bleibt, solange ist 
Ihre Mühe nutzlos, Panie Lub liner!" 

"Kann man v on Beniowski behaupten,_ daß 
er Jude sei?" Mit dieser Frage wollte Lub-. 
li ner Kahanes Argumente wide rlegen. 

.,Leider bin ich es nicht!" warf Beniowski 
lächelnd ein. 

,.Ebenso wie wir unsere Unsterblichkeit der 
jüdischen Religion verdanken, so hat unsere 
Relil!; ion ihre Unsterblichkeit der jüdischen 
Rasse und ihrer Fruchtbarkeit zu verdanken! 
Graf Szymanowski ist ein Christ dritter Ge­
neration, und wie jüdisch sieht er aus! Und 
sehen S ie sich den russischen Fürs ten Rykow 
mit seinem echten Mongolengesicht an; der 
hat, Panie Lubliner, ihre Kusine geheiratet 
und ihre Kinder haben waschechte Judenge­
sichter! Hätten wir nicht unseren Typus. von 
uns wäre längst keine Spur mehr iibril!;!" 

"Das alles hat jedoch nichts mit dem pol­
nischen Aufstand zu tun!" warf Heß, mit sei-
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nem Schüler Kahane zufrieden, lächelnd ein. 
"Nicht bloß die Juden Polens, die J uden der 
ganzen Welt sollten die ersten sein, die an 
der Befreiung Polew mithelfen!" 

Sibylle beugte sich zu Heß hinüber: "Weißt 
du schon. Moses, Herr Alter fährt nach Polen, 
um sich dem Aufstand anzuschließen.'· 

Väterlich legte Heß seine Hand auf Mordc-
ehais Schulter; 

,.Wann fahren Sie, Herr Alter?" 
"Im Augenblick, wo ich gerufen werde! " 
"Ich beneide Sie. wahrhaftig! Mehr als ein 

Vierteljahrhundert wandere ich durch Europa, 
agitiere für die Befreiung unterdrückter Völ­
ker und bleibe doch stets seitwärts; o war 
es in der deutschen Revolution, so bei der 
ungarischen und in der italienischen Erhe­
bung. Ich komme allmählich zur Überzeu­
gung, daß wir gar keine Revolutionäre sind. 
Offenbar besteht ein großer Unterschied zwi­
schen einem Unterdrückten. das heißt einem 
Menschen aus der Masse, in dem die Not den 
Freiheitsdrang weckt, und zwischen einem 
Intelligenzler, der zumeist aus dem Lager des 
Feindes kommt und zur Sache der Freiheit 
stößt, weil sein Verstand es ihm gebietet. <la­
her denn auch so viele Phrase und so wenig 
Tat." 

.. Und ich," Sybilles schmale Lippen kräu­
selten sich, "ich bin der Ansicht, daß du, der 
nie an einem Aufstand teilgenommen hat, ge­
nau so wichtig bist wie Kossuth oder Gari­
baldi .. .'' 

,,Gut, daß wenigstens du zu mir hältst, Si­
bylle", erwiderte Heß. 

Zwei Polen näherten sich dem Tische und 
riefen Lubliner beiseite; er folgte ihnen gern, 
denn er stand die ganze Zeit hilflos da und 
konnte die junge Generation nicht begreifen. 
Blum schlich ihm nach. 
• Sibylle erhob sich. Moreleehai half ihr in den 
Mantel. Sie wandte sich an Kahane : 

.,Bringen Sie Her rn Alter mit!" 
"Gern, Madame!" . .. 

Ohne sich zu verabschieden, war Mordc­
ehai fortgegangen. 

E r schritt am Pantheon und an St. Etienne 
vo rüber, ließ das Viertel "La petite Pologne" 
hinter sich und fand sich bald in einer stillen 
Gegend an der Seine. 

Es war stockfinster. Der Himmel, an dem 
man nur da und dort einen Stern sah, hing 
niedri?;. Abgerissene Stücke eines Fischer­
liedes schwangen kurze Zeit in der Luft und 
wurden bald vom Rauschen des Wassers ver­
schlungen, das glucksend an die feuchtkalten 
Kaimauern scldug. 

Mordechai lehnte sich an die steinerne Ufer­
balustrade, er star rte vor sich hin .. . ein, 
zwei Sekunden, länger als eine Minute. Er 
schaute hinüber in die Dunkelheit, in die kon­
t urlosen Schatten, und vor seinen Augen 
dehnte sich ein riesiger Raum ohne Anfang, 
ohne Ende. Jn dem unendlichen Rat:m unend­
lich v iele Welten, Welten nebeneinander, 
\ 1\' elten übereinander. Und dem kosmi chen 
Leben entströmte das organische. immer 
l1öher und höher. U rschöpfung erfüllte die 
Luft. Alles war in Beweg11ng-, a lles atmete, 
Millionen und Abermillionen von Wesen. Und 
auf dem Gipfel dieses Lebens der Mensch, 
der Jude, der die g-öttliche Offenbarun~ 
schmiedet und die Völker zum messianischen 
Heich aufruft .. . 

Ein Geräusch ließ Mordechai sich umblik­
ken. Vor ihm s tand Blum, verschüchtert, ge­
drückt, das Ge icht noch häßlicher als sonst. 

"Warum so einsam, Panie Alter? Ich meine, 
gehören Sie nicht zur FamilieAlter aus Plozk '?" 

"Ja.'' 
"Würde das einer bei uns in Polen glauben, 

Alters Sohn .. . ich meine, lhren Vater kennt 
doclt ganz Polen .. . und hier ... man hat's 
schwer! Sie s.iad nicht der einzige, P anie 
Alte r! Da haben S ie zum Beispiel mich, ich 
gebe mich da rnit Gojim ab, und daheim ltabe 
ich eine Famil ie, ein Geschäft gclassen . .. 
alles zum Teufel! Wissen Sie denn. w ie es in 
Polen ausschaut? E ine feine Wi r tschaft! Je­
der Sclmstcr~eselle steckt eine Kokarde an, 
kriegt ein ,Zertifikat' und geht zum Juden 
urn Geld! Ich habe eine Frau und sechs Kin­
de r zu rückgelassen . .. Was soll man machen? 
Vvas soll man anfangen? 

"Wollen Sie he imfahren?" 
"Natürlich!" 
"Sprechen Sie rnit Kahane!" 
,,Er schickt mich doch ins Feuer!" 
"Wohin soll er Sie denn schicken?'· 
"Das ist nichts fiir meine alten Knochen!" 
"So fahren S ie zu lhrer Frau!" 
"Dann wird mich doch der Russe fassen!" 
"So bleiben Sie hier!" 
"Wir wissen schon," Blums häßliches Ce­

sicht verzog sich zu einer Grimasse, ,.selber 
s itzet Ih r in den Weinkellern . . :' 

. ,Wer?" 

B lum zog den Ilals ein. Seine Augen ver­
schwanden be inahe in seinem aufgedunsenen 
Gesicht, aus den fast geschlossenen Lidern 
zuckte es nur lächelnd und jämmerlich zu­
gleich. Er beugte sich vor und faßte Morde­
eh ai a m Ärmel: 

Fortsetzung folgt. 
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Schächtirage in der Berliner Stadtverordneten­
versammlun~ - Demonstrationsantra~ der 

Nationalsozialisten 
Be r 1 in, 18'. März. (JTA. ) Dr. GoPhbel;, und di t> 

iibrigm1 Mitgl iPdcr dee na ti onalsoz i aJisti ~;chen Fra k· 
tion in der Stadtveror·d nclenver>ammlung lkrlin 
h(tben den folgendrn An trag gesl r•l ll: 

Das Schäch ten von Tie r~n wird auf dl'm Berliner 
Slädli!iehen Schlachthof mi t sofortiger Wirkung ver­
b oten . 

ln der Begründung dieses Antrages crgeh~n sich 
die Nationnf,sozinJqsten in Beschimpfungen gegen die 
Ti itualsc hiiehtung, d ie si<' C'inC' "niPdC' r lriil'hlige, Pines 
Kult urvol ke' unwürdige TierquäiPrei' · nrnn t:n. 

W ie die JTA. erfährt, schenkf'n die übrig<>n Fra k­
tionen df' r S tnd t\·~rordne tenversamm l ung diesem An­
trag der Goebbcls-Partei, den sie für einen leeren 
Demonstrationsnntrag haHen, zu dem Zwcckf' ge­
stellt, um die 200 OOOköpfige jücEsclw Bevöl krrung 
BPrlins zu provozie ren , keine Beaehtung. 

Kommunstische Synagogenschändung in Hannover 
Be r 1 i n , 20. März. (JTA.) In d~r Nacht w ~fitt­

woch, dPn 19. März, wurde am Hauplpfeil et· d-er 
dortigen Synagoge folgende Inschrift in weißer Far·be 
nngebrncht: "Hi~r segnet das Kapila!l heult> den 
1\rif'g." Eine Au fsehl"ift ähnlich e!\ l nhaHs wurde 
an dem Pfarrhaus der ka!Lholisch0r1. Clemens-Kirdw 
anf;em all. Sie Jaulet : "Die Kirche !ief,'llet den Jü·ieg 
gcg('n die Sowjetllll.ion." N'lch poliz·rulichen. Miltf'i­
lungrn wurdrn auch prol,estantische 1\i rclwn. in der­
s~lben Stadtgegend mit In schrifben wir .,lliet' :l'gnet 
dir Kirche den Krieg mit Rußland" benmll. 

Der Haushaltplan der Frankfurter Israelitischen 
Gemeinde genehmigt 

F r ank fu rt a. M., 211. März. (JTA. ) ln de r letz­
ten öff€111tlichen Sitzung der GemeindP\'Crlrctung 
wurde natnens des Gcmeind~'worstandcs von J usliz­
rat Dr. Blau der HaushalLsplan f ür 1930/31 vorgelrg l, 
der in E innahme undl Ausgabe m it rund 1 830 000 
RM. absch ließt und auf der Ausgabenseile gf'gf'n iiber 
dem Vorjahre Einsparungen m der belräch tl iehen 
Höhe von rundl 150 000 RM. aJUfweisl. Nnchdf'm d ie 
Gemeindevertreter Dr. F rnn.z W olf (Lib.), Heinrich 
Rothschild (Kons.) und! Rochtsanwallt Julius Simon 
(\'olksp.) den Standpunk t i'hrcr Fr.:tklionE>n zum 
Ausdruc k gebracht hallen, wurde einstimmig ,·om 
Beschluß des Vorstandes en tsprechend dC'r im le tz­
ten Halbjahr erhobene Steuersa lz von 15 Prozent 
der Reich seinkommensteue r a uch für das neue Jahr 
beschlossen. 

Pogromartige Ausschreitungen auf einem .Jahr­
markt in der Provinz Posen 

Posen, 171• März. (JTA.) l n Kruszcwicn, <'inrr 
kleineren Stadt der Provinz P osen , kam es am 1:1. 
März zu pogromartigen Auss<·hr<'i tu ngl'n gegen diP 
jüdischen K:Lufle ute und Handwerker, die aus Anlaß 
des Jahrmarktes in di<'>P Stadt gekommen waren. 
Mehr a ls 300 von Agita toren aufgeheizte llulig:ms 
stürzten sich auf die Wa rens tände und Buden der· 
jiid'Ischen Händler, dernoli~rten si<" und! r :1 uhlel1, 
was sic> konn ten. MoCh n•n• j iiriisclw ll i\ndlcr w urdL'll 
schwer mißhandelt. Die Ortspolizei war gegPn das 
Treiben ohnmächtig, nuch die FeuerwehT, d i<' mit 
Spritzen gegen die Riiub<·r vo t·ging, konnte wrnig 
ausrich ten. Die Huligans zerstrf'u len sich dann iihcr 
d ie gan ze Stadt. demolierten mchr·Prr W'ohnun g<'n 
YOn J udpn und r :1uhlcn siC' au;.,. D<•r Pugrom 
dauerte m ehr a ls zwei Slundrn. 

Schwere Bed.rückun~ der Juden in der T ürkei 
Konstantinop el, 17. März. (JTA.) Da, Ge­

richt in Konstantinopel hat nrun Konstantinopeler 
jüdische Bürger, diC' beschuldigt warC'n, im Sommer 
1 !i27 bei der Bestattung des von dem Türken Osman 
Ra,tiw Bry gelöteten jüdisciH'r1. Mädchens Eisa Nicgo 
grgen das T iirkenlwn feindliche Rufe ausgestoßen 
zu haben, zu je einem Jnhr Gdängni s verurteilt. 
Da,s Urteilt hal unter den Juclr n der T ürkei >larke 
Verwunder-ung und E mpörung her-vorgerufen. 

Zusammenarbeit zwischen American .Jewish 
Committee und American .Jewish Congress 

Neu y o r k, 21. März. (JTA ) Das zwischen AnH'­
rican Jcwish Committee und Amcriean J ewish Con­
gress getroffene Ab kommen über Zu;.,ammrnarlwi l 
in F ragen gcmeinsmnen lnterC'ssrs bt soeben m 
Kraft getrele11 . Gemäß diesem Abkommen '>incl die 
Fiihrer det· beiden Organisationen Y('rpflichtet, m 
Zei ten, ill denen im Int~resse einer jüdisehrn ~ache 
ein Zusammengehen geboten ersch~inl, sich zu ge­
m·einsamer Arbeit zusamm C'llZHtun. Am C'rie:m Jewish 
Congress ha~ auf seiner Tagung in Atlanlic City t•irw 
]{esolulion übet· Zusmnmenarbeit mit Am rrican Je­
wish Committec an genommen. !\ achdem auch Amc­
rican Jcwish Commjtl~e Pine die;bezügliche RPsolu­
tion a'n.geno mnwn hnt, wurde von beiden Or;:nni'>a­
tioncn ein gemeinschnftlichC's J.-:om itee zi.u- \'orbert'r­
tung de1· Zus:unmenarbeit gebildrl. 

Der .Jischuw geisti~ und mater iell unerschüttert 
Eine Kundgebunl!: der patästinensischen Zionisten 

an das Diaspora-Judentum 
Je r u s ::t. l e m, 9. wlärz. (JTA .) Di•' YCrcinigtt•n 

Gruppen der Allgemeinen Zionisten Pnläslinn'>, der 
palästir.ensisch~ :'l lisrachi und d~r llapoel Hamh­
r achi beschlossen, eire folgende h undgt>))Ung an dJC 
Juden in der Di,aspor::t zu richten: 

Ungeachteb der unerselzlichrrl Verluste, die da'> 
P alästinajudentum durch die En•ignisse im August 
1929 erJillen h at, ist der Jischuw ir1. Palästina wirt­
schaftliclt tmd geistig unrrschii tlerl. \\'ir fordern 
eine verstärk t<' Einwanderung nach PalästiJla. D:n 
jüdische Vol k al~ drr erste und aus>chlagg·ebende 
Faktor beim Aufhau de;; Jüdischen J\ationalheims 
muß ;,eine AnslrenguiJgen f[ir diesen Aufbau H'r­
doppeln, ja \'erdrrifachen. In Yoller ETkPnnlni~ un ­
se rer Verantworlun[( e1·kJären wir, daß Palastma 
eine große Einw:mderung ahsorhierPn kann und da.ß 
i.n Stndt und Dorf, in Lnndwirl schai'L und lnduslne 
jüdisches K:1pi~al grwinnhringcnd angdC'gt wC'rdt'n 
kall!Il;. Palästina wird sich wi·cclt- r aufrichten, Wt'nn 
ihm die Hing::t.be allrr ]\ la.'>srn unseres \'olkes. zu­
teil wiTd; wir Tichten nn um,pr·r jiidi elwn. Bruder 
in. der Diaspora die dringt>nd<' Bille, äußerste An­
slrC'n.gungen zur Stärkung des Jiidisclwn ::\nlional ­
f(>nds UI!Ld d~s 1\C'rt'n IIajl':.sod zu machen . 

Die Störungen der j[jdischen Andacht an der 
Kla~emauer hören nicht auf 

B p r 1 in, 10. :'lli\ rz. (JTA. ) \ ·erschirdrnc Puro­
J; iiische Nnc hrich lt-n-Agcnlun·n unc! Zeiltmgrn brin­
ge n Mrldungrn iiht>1· neue 1\onfliktt' in Jenrsah>m . 
diP dadurch enl ; tmJ dt'n sind. daß i\JosiPmilert dC'n 
jüdischen Goltesdirnsl an dl't" Klagemauer· am Y<'r· 
gangen= F reilag ahe'lld dw-ch ungPheurcn Lärm 
gf'stört halben. Wie der JTA. aus J c rusnlrm trlrgra­
pluert wird, hnndrll <"S sich nie.hl um irgPJHIPinen 
nPuenlstandenrn 1\onflikt, sondrrn um die' <,pil rini­
g<·n 1\Jonalen unausgr st> lzt \'01' si ch gt>hrnd Pn Stö­
rungen des jüd ischer\ GoliPsdiensles dureh diP YOU 

cl<'n Moslrmilrn a11 drr 1\i:l gPnlfll'C'r Pingefiihrlp '>0-

ger.annte . "Zl KR", d ie ::ns·ph]ich eint' .-\nd:wh ls· 
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ühung s<'in soll, die ;ich unter ohrenhctäubcncl('m 
Lärm mit n•rschi('den<'n lnslrum<•nlen \OilziPhl. 
\'on Regierungss('it(' wird Prklärt, daß bis zum Ein­
tr<'ff~n der Klagemauerkommission des \"ö!kcrhun­
dPs keine \'ork<>hrung('n zur Erhebung di<' >r' Zu­
standes ergriffen wedt'n wiirden. 
Über 52 000 Pfund Keren-Ha.iessod-Eingäfl)l;e im 

Februar 1930 
.T (' rusal~m . 18 l\lärz. (JTA. J Dit• E ingänge 

L< im Ilauptbiiro cks I\t>rr n Hnjcs:.od in Jnu,akm 
lX' Irug<'n im FPbruar 1!1~0 52 ~0.) Pfund. \'on cl<•Jl 
Liindern, die zu die~er Summe heigeslennt h;!lw n 
~lt·hen an ('rsler S~elle die \'rrrinigll'n Sla nl<'n von 
Amrrika mit :E 2187(). P~ folg<•n PolPli mit :E 8:JO;~ 
Argentinirn mit :E 5!l10, Südafrika mit t 2000, 
Deutschlnnd mit :E 1473, Tselwchoslownkei mit :E 
1220, BPlgien mit :E 1000 und eine große Reihr Liin­
d<•r mit Beiträgen von " ·rniger als 1000 Pfund . Zum 
erstenmal sPitc Beginn d,,s ' ncuen Budgetjahre~ i,t 
ein <' t'berwPisung aus clen \'erciniglen Stnaten ein­
gegangen, obwohl diC' 1\ampa;fiW dort C'r't am 8. 
;l.liirz begonnen hat. 

Die Ge. amtrinnahnH'n d Ps l\ errn Ilnj<';.,od betra­
gen bis. 28. Februar 19:~0 ± 098 009 Pfund. 

555 Juden wanderten im Januar in Palästina ein 
J c r u s a I e m, 19. März. (JTA. ) Im Yerlauf des 

Januar 1930 wa:nderlen 555 Juden, JO.'i Ch risten und 
1[) Moslems in Palästin:l ein: lß7 Juden, :.!9 Christen 
LUld :33 Moslems ,·erlil'flen in dem g leichen :\Ionat 
das Land. Im DczPmhcr 1929 wandt,rleil 517 .ludt•n 
t'In, 211) Jud<'n wanderll'n aus. 

Die PaläStina-Unruhen hatten keine Wirkung aui 
den Touristenverkehr 

Je r u s a I e m, 18. :\Iärz. (JTA. ) Die l ' nrulH'n 
,om Au;:usl 1929 in Palii.,tina haben, wie aus drn 
sopben \cröffentlichten Zahlen hpn·org<·hl , kl'ine 
IH'sonders na<'hlciligC' \Virkm1g :mf den Touristen­
H'rkehr au,geübt. Jm Verlauf des Jalues 1!l2!l ha~)Cll 
60 212 R"isrnde tmd Tourist~n \;(<'Iien ß:~ :~l\J 1. J. 
1!128) PRläslina hPsucht. 

Thomas Mann in Palästina 
Je r u s a l e m, 23. :\lärz. (JTA. ) ]),•t· deub.clll' 

Dichler Thomas ;\l:mn isl soeben, aus Kairo kom­
mPnd, in Paliistina <'ill'.(C'Iroffen. Thomas i\lann ar­
bC'itet bekanntlich seil Jahren an einem großen 
jiidisclwn H.oman ,.JO>c'ph und seine Briidcr". 
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Husstetlungen jüdischer Künstler in München 

Es isl augenblicklich Gelegenheit, einen "Cberblick 
über das SchalTen zweie1· in 1\lünchen lebender 
jüdischer Maler zu gewinnen: Siegfried Z ie g-
1 <· r und li e r m an n S c g a ll. Heide sind der jü­
dischen OfTentliehkeiL nichl mehr tmhC'kannt, da 
V\Prkc von ihnen. sei rs durch die in trukti,·e Aus­
'<telltmg der Gesellschafl " Concordia", sei es durch 
Publikationen weiteren ](reisen zugänglich gemacht 
worden sind. 

Der ,.K unstverrin". dessen A usstpllungsräume 
UIJter den Arkaden gerne :\1ünchenrr h:ünstlPrn 
offen stehen, hat eine Zusmnmcnstcllung eines 
großen Teiles von Z i <' g l er s bisherigem Wirken 
ermöglicht. In zwei Sälen isl das malerische u nd 
zeichnerische \Verk des jungen Künstlers so verei­
nigt, daß sich sein \Verdegang deutlich erkemH•n 
liißt. Bereits in der JugC'ndarbcit, d('m im Jahre 19!2 
<utstandenen Bildnis seinrr ;\Iutter hat der Künstler 
,·erraten, welch scharfe Beobachtungsgabe ihm <'ig­
net, und wie er versteht sie wirkungs,·oll zum Aus­
druck zu bringen, obwohl das begonnPne \Verk 
über das Sladium der ersten Anlage nichl hinaus 
gplangte. Diese Sirherhei l in der Mrnsrhcndarstel­
lung bekundet er in allen st•inrn Bildnissen, seiPn 
sie in Öl odrr mit d t'm Stift ausgeführt. Er ist ('in 
Porträtist. der nicht nur di<' äußere Erscheinung 
festhält, sondern da'> Lel)('n , das geistige sowohl wie 
das äußerlich hewegtP, mit bannender 1\raft wicder­
zugPlH'n vermag. Dnvon zeugPn insbesondere Pine 
seinc·r npupslPn ArbPitt•n , das Gemülde des Schrift­
st<'llcrs Dr. Eugen Rolh , und die 1\ohlC'n'oliftzcich­
lltmg<'n vo11 G{'hl'ii)H:tt Dr. \VollPrs und Her rn Dr. 
r\ugt.s t FeuchtwangN. Dir B ildni<,sc von :\ft'nschen, 
diP dem Künstler per>önli('h niihrr stehC'n, wie diP 
seiner BrüdPr, des 1\appllmei<,lers Jo'>eph und des 
Opernsängt'rs ßcnno ZiPg]p,· odPr dPs llei-rn Pro­
fessor Eirschner YPrrat<•n vi!'IIPicht durch Einflüsse 
im l'nterbewufltsl'in ein Empfindungskonglomeral 
h<'im Ma]pJ·, da'> dem Pinlwi lliclwn Selwn dPr PPr­
snn nicht unllC'din~t zugu t(' kam. \\-il' dPm auch sei, 
die Höhe <l<>s IC'.f'!mischen KiinnPns Zipglers erzrugt 
stPts <'ine künstiPrisrh g!'<,chlossPne Leistung. Auch 
im LnnrlschafllichC'n IH•weis l der ;\lnl<•r hohe Bega­
bung. In Farlw und Slimmungsgrhall sklle11 seinP 
Eilder n us den \'orhcrgpn, von den hay<·riseht•n 

Seen und nichl zulelzl dir Winterlntulschaften aus 
StacH und Land li:un<.;twerke dar, die sowohl PinC'n 
guten Beobachter der 1'\alur als auch Pin. ungeiJro­
ch<'JlCS tmd lebhaftPs Temperamenl verrat<'n. Das 
Lichl dur-chflu te t st>ine mil VerYe vot· uns hingestell­
trn, rawnNfüllten Darstellungen und rundet sie zu 
einem \Vcrke ab, das jedem wahre Fn•ude hereilen 
wird. Seine Bilder, wie sei·nc ('])('nfalls malerisch 
gesehenen Zeichntmgpn. verraten eine Schulung, die 
ihn hC'fähigt , mil mod<'rn<'n Mitteln den feinsten 
Eindrüeken des Augenblicks nachzugehen. 

Se g a 11 , der in spinem Atelier, Fricdrichstraßc 
2911\' (werktags gcöffnel von 10 bis 5 Uhr), cim• 
Aus;.tellung seiner älteren und ncupren Arhl'iten 
veranstalt-et, zeigl sich Zieglrr gcgeniibet· nls ein 
Maler, der in seinen :V1itleln sich mehr der Melho­
den der nltPn MPi&tei· hediPnl. SeinC' Bildnisse er­
weisen, daß er mil Kultur und feiner Beobachttmgs­
gabe nichl allein das Geschaute zu formen, sondern 
aurh dem gristigen Gehall gerecht zu wPrden wr­
mag. Vot· ::IliPm trifft di·ese Charakteristik zu auf 
die lebenswahren Zeichnungen von dem verewigten 
Herrn Rabbiner Dr. Heinrich Ehrenln•u und dPs 
gleiehfalls dahingegangenen Hl'rrn Albert Landauer. 
Auch die übrigen Porträts, die viele bekannte- Pt•r­
sönlichkeiten der Ge~cllschafl dn.rslellen , zei.ge11 die 
gleichen Vorzüge. Einig·e Skizzen, wie Jlillel tmd 
Jeremias, bekunden diP jiidisehr Einslcllung d<'s 
Künsllers. Da~> in der Schulung YOU Baipr, Hackd 
und Y. Marr - dcs~eill vorzügliches Porträt wgleieh 
das Können und die Dankharkeil des Schülers be­
wpi..,t - gereiflP DarsiPilun!iSvermögpn zpigl SL'gall 
als einen i\lalcr, der unS<'r<' volle Jkachlung YC'nlü•nt. 

Die· AusstcllungPn lC'nkrn uns<'r AugPnmcrk :1t1f 
zwri Künstler, diP heidP durch ihre HPife sich aus 
dPr Schar der " ViPlen" herausg<'hohen haben . \\Tenn 
die ÖfTC'nllichkeit durauf hingt•wipsen wird, so gc­
..,chiehL es nichl allein um dt•r h unst willen, sondPrn 
n1<'hr noch, weil sclhsl uns<'rC' wirhchaftlirh so :m­
g<'spannll' Zeit nur dadurch frPi<'r und glci.r hzeilig 
zukunftssicherer werdt'n kann , w.Pn11 sie '>i<h lw­
wußl wird, daß sie aueh \ ' prpfliehtungpn g<•gt•n die 
Kultur und ihre Triigt•r zu !Tfiillen hat. 

Th!'O llarhurgt•r. 
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Gemeinden- und Vereins-Echo 
Lehrkurse der Israelitischen Kultusgemeinde 

München. Donnerstag, 3. April , 20.15 Uhr: Kunst­
g-ewerbehaus, Pfandhausstraße 7. Ssedcr-Abend 
und Pessach-Haggadah. 2. Abend. R abbiner Dr. L. 
ßaerwald : "Wie ents ta nd unsere Pessa c h-Hag­
gadah?" Donnerstag, 10. April, 20.15 Uhr: Kunst­
gewerbehause, Pfandhausstraße 7. Sseder-Abend 
und Pessaeh-Haggadah. 3. Abend. Rabbiner Dr. 
Pinkelscherer: "Der Ritus des Sseder-Abends." 

Kadimah. Die Kwuzah hak'firim mußte wegen 
Überfüllu ng geteilt werden. Die jüngeren G lieder 
der Kwuzah bilden weiterhin unter F ühru ng von 
Willi Felix die K'firim, die älteren unter Fü hrung 
von F ri tz R osenthai und Willi Levi d ie Zofim­
haktanim. Die älteren Zofim und d ie Bog r im wur­
den in einer K 'wuzah vereinigt, deren F ühr ung 
WaHher Kosch1and übernahm. Die Fahrten d ieser 
K'wuzah werden vom Bogrim mit dem Zof im ge­
meinsam gemacht, die Heimabende s ind jedoch 
getrennt. Zeit und Or t der Fahrten un d Heim­
abende sind durch d ie einzelnen K'wuzahführer 
zu ermitteln. 

jüdischer Kulturverein j. L. Perez, München. 
Samstag, den 29. März 1930, 20.30 Uhr. Lessing­
saal, Herzog-Rudolf-Straße 1, liest unser C hawer 
und Dichter Josef L ö w y aus eigen en W c r­
ken Lieder und Erzähl u ng en. Joscf 
Löwy wurde während seiner Studienreise durch 
Polen, bei seinen Vorlesungen in Warschau, Wil­
na und Krakau besonde rs gefeiert. G äs te und 
Freunde herzlich willkommen. 

Voran zeige. Samstag, den 5. A pri l, spricht 
Herr Dr. A. Per c i k o w i t s c h über ,.Der jüdi­
sche Witz, sein Sinn und seine Bedeu tung". 

Bar-Kochba. Fußballschülerabte ilung. Das 
Spiel gegen Wacker w urde 3:2 gewonnen. g egen 
1860 verloren wir m it 0:2 Toren. Be i e iner 
Spielersitzung- wurde beschlossen, daß d ie erste 
Mannschaft aus 15 J ungens bestehen soll , wekhe 
zusammen unter dem Spielführer Sa lo B lechner 
die sog. "Grüne Sippe" bi ldeiL Am Sonnta g-, dem 
30. April, spielen wir auf unserem Sportplatz an 
der Säbener Straße gegen Bayern. Treffpu nkt: 
10 Uhr. Aufstellung: 

Schön wctter 
Gidalewitsch Gersinsky li 

Blechner Kohorn Gersinsky I 
Bier Schapira G linzburger Helfeld Felix 

Auswechselleute: Herz (Tor). Wolf (Vert.), 
Mechlies und Wengraf (Stu rm). Max Kalter. 

Gesamtausschuß der Ostjuden. Max F leischer 
gratuliert Herrn Landauer und Frau zu r Barmiz­
wah ihres Sohnes 1.-. Familie Gidalewitsch gra­
tuliert Familien W adler und Braun zur 
goldenen Hochzeit 1.-. Bcrta Halpern gra tu liert 
Edith Sachs zur Vermählung 1.-. 

Nürnberg. Die hiesige Ortsgruppe des Verban­
des jüdischer Frauen für Palästina-Arbeit veran­
staltete am Sonntag, dem 16. Mä rz, ein Kinder­
purimfest, das einen besonders fröhlichen u nd gu­
ten Verlauf nahm. Der große Rosenausaal konn te 

CONTI NE NT AL 
Schreibmaschinen 

das Fabrikat der Wanderer·W~rke A. G 

kaum die zahlreich erschienenen großen und klei­
nen Gäs te fassen. 

E in re ic hhaltiges B üfet t sorgte iür das leib­
liche Wohl der Anwesenden. Eine T ombola mit 
den herrlichsten Spielsac hen e rw eckte die he lls te 
Begeisterung der ganze n K indc rscha r, wie auch 
der Fischte ich, aus d em das Kle in vo'lk sich seine 
Gesche nke selbst he rausfischen ko nn te. 

Den H öhepunkt des F es tes a be r b ildeten die 
Vors te ll ungen, die sämtlich von Kindern ausge­
führt wurden: 

E in )l;rotesker Hampclmanntanz, lus tige Szenen 
aus ,dem .,Struwelpctc r", eine seh r g-elungene' 
Purimposse mit Gesang, in de r der B ösewicht 
Haman noc h zu gu tc r Letzt begnadig t wird, rie­
fen lebhaf ten Beifa ll bei groß und klein hervor. 

Mit :dem allgemeinen Wunsch, im· nächsten Jahr 
wieder so ·Schön Purim feiern z u wollen, gingen 
die Kinder glückstra hlend und freud ig erregt nach 
dem schönen Fes te he im. 

Geschäftliches 
Wir mac hen unse re Leser dara uf aufmerksam, 

daß wie jedes J a hr, so auch heuer, d ie in weiten 
Kre isen bestens bekannte Pension Wolf! in Gar­
m isch-Parte nkireben für ihre Gäste S eder abende 
abhält und verweisen a uf das Inser at in d ieser 
Num mer. 

I. MüNCHENER PLISSE-BRENNEREI 
FRANZ GRUBER, MüNCHEN 
Holsaum, Knöpfe, En<Jeln 

Kante n . Kostümstickereien 
Burgstraße 16/3 Nnopt•öcher Tel•phon 22975 

' CAFE WINTERGARTEN 
Inhaber: Franz Sch nabel 

Nachmittags Konzert e J\bends ununterbrochen 
Tanz • 2 Kapellen e Mäßige Preise e Kein 

Weinzwang e Kein Eintritt 

Wäscherei 
der Münchener Hausfrau 

Landwehrstraße 57/59 Rgb. 
Telephon 5 96 8 58 

Zweigstellen: 

1 Haushaltwäscherei 
• "Apollo" 

DachauerStraße19 Rgb. 
Te lephon 52553 

2 Baaderstraße 13 
• Telephon 25702 

3 Gabelsbergerstraße 103 
• Telephon 596 491 

Hauptvertrieb flir Südbayern: 

.loh.Winklhofer&Söhne 
München 50 

Telephon 73 844 :: Forstenried er Str. 53 

Reparaturen aller Systeme 
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Modenschau des Modellhauses Eugenie Schultz. 
Eine ausgezeichnete Übersicht über die neuen 
Frühjahrsmodcn, die dann auch den größten Bei­
fall des zahlreich erschienenen Publikums fand, 
bot die vom Modellhaus Engenie Schulz veran­
staltete, großzügig aufgezogene Modenschau am 
Samstag, dem 22. März 1930, im Schauspielhaus. 
Sie wurde eingeleitet - Herr Hcinz Könneke 
vom Volkstheater konferierte - von Frau Fritzi 
Jokl mit Gesängen, vo11 Wolf-Ferarri und Strauß 
Groß, dann aber kamen in prachtvoller Folge 
Strand- und Sportkleidcr, Reisekostüme, alle in 
dezenten und geschmackvollen Farben, in höchst 
eleganter Ausführung, in einem überraschenden 
und erfreulichen Zusammenklang von Anzügen, 
Hüten und allem sonstigen modischen Zubehör. 
Nach einer Pause gab es eine reizvolle Ballett­
vorführung von Mitgliedern des Staatstheater­
balletts. Nun aber zeigte in den Schöpfungen 
für Nachmittag und Abend die veranstaltende 
Firma die höchste Vollendung ihres Könnens. Zar­
teste Stoffe und Farben, anmutigste Entwürfe, 
überraschendste und doch nicht überauffällige Zu­
sammenstellungen entfalteten ein Bild, das mit 
Worten nicht zu kennzeichnen ist, das aber alle 
Frauenherzen aufs höchste entzückte. Wer 11icht 
Gelegenheit hatte, bei dieser Modenschau anwe­
send zu sein, wird, wenn er modern gekleidet sein 
will, gut daran tun, bald das Haus Eugenie Schultz, 
\\'einstraße 4, selbst aufzusuchen. 

KEREN KAJEMETH LEJISRAEL 
.Jü d isch er Na ti onalfonds 

Postscheck- Fern-

Konto sprecher 

München München 

10442 297 449 

Nürnberg Nürnberg 

245 6s 21912 

Zentrale für Deutschland Berlin W 15 
M e i n e k e s t r a ß e Nr. 1 o 

Münchener Spendenausweis 
vom 11. bis 25. März 1930 

Purim-Aktion. Durch Fr!. BI a u : Bern­
hard und Paula Lustig 50.- ; Justin Lichterr auer 
10.-; Dr. Kaschland 5.-; Pau l Grünbaum 3.-; 
Dr. Allred Fraenkel 5.-; A. Strumpf 2.-; S. Sach­
senhaus 2.-; J. Sturm 2.- ; Renkazischok k.- ; 
Pumpian 1.- ; Anmuth-Sticfelzieher 1.- . 

Durch Fr!. Phi I i p so h n : Fam . .Teidcl 5.-; 
Dr. Schäler 5.-: J.-R. Dr. Fraenkel 5.-; N. N. 
1.-; Sophie Eben 2.-: Schaal 2.- . 

Durch Herrn H. Ren k a: Dr. Bacharaeil 5.-; 
Dr. Nathan 3.-; Dr. M. ]. Gutmann 3.-; Dr. 
Ambrunn 5.-; ]os. Orljansky 5.- ; Dr. Bettsack 
2.-; F rau E. Mayer 2.-; S. Rosner 2.-; Ham­
bu rger 2.-: Levite 1.-. 

Durch Herrn Alfred Go 1 d s t er n : Dr. Ph. 
Goldste rn 10.-; Kulakowsky 2.-; Dr. Kern 1.- ; 

Dr. Ettinger J.- : L. Haymann l.- ;· Dr1 lgu. Em­
r ich 3.-. 

Durch Herrn W. K o s c h I an d: N. Sturm 3.-; 
H. Tabak 2.50; Frau Schindel 2.-; L. Felix 2.-; 
B. Schapira 1.-. 

Durch Her rn Sc h u I z : M. Schall er 3.-; M. 
Haller 2.- ; D. Masur 3.- ; G. Theilheimer 2.-; 
G. Meyerstein J.-; Fleischmann 1.-: Alb. Kup­
fer 5.-; Saposchnik 1.- ; M. Lieber 5.-; M. Ull­
mann 2.-; A. Fuchs 1.-. 

Durch Fr! B I a u : Jas. Goldmann 2.-; Arn. 
Cheikowsky 2.- : B. Goldfarb 1.-; Dr. A. Gern 
1.-; ]o . Enoch 1.-; Karl Schuster 1.-; Frau 
Dina Wassermann 2.-. 

Durch Herrn Fritz Rosen t h a 1 : Leop. Gitt­
ler 2.- ; Dr. Goldstern 2.-; W. Halpern 1.- ; S. 
Helfgott 1.-; Schinder 1.- ; Großwirth 1.-; Neu­
meier 1.-; B. Ulmann 1.-; Frau Ullmann -.50: 
Dr. Albert Weih] 3.-; Benno Friedmann 3.-; 
Gottf. Hirsch 3.-: D. Horn 5.-. 

Durch Herrn Leo Spier : Dr. Spanier 2.-; 
Norbert Samuel 2.- : B. Naß 1.50; Bekes 1.-: 
Bernstein 1.-; Dr. Keins 2.-; A. Gidalewitsch 
2.- : N. N. -.4D. 

Spenden b u c h : Herr Kommerzialrat Otto 
Herz anläßlich seines Geburtstages 30-. 

Go Iden es Buch D r. E. und R. S trau s : 
R.-A. Weiner und Frau gratulieren nachträglich 
herzlich zur Silberhochzeit 3.-. 

Go I den es Buch Z.O.G. München : Herr 
Pcrcikowitsch gratuliert der Z.O.G. Nürnberg 
zum 25jährigen Jubiläum und dankt allen Nürn­
berger Freunden nachträglich für das Geschenk 
2.- ; Paul Grünbaum und Frau gratulieren Herrn 
und Frau Schalit zum zweiten jungen; Dr. Kasch­
land desgl. je 1.- = 2.-; Familie D. Horn gratu­
liert herzlich Familie Gittler zur Vermählung ihrer 
Tochter und Familie Landau zur Barmizwah ihres 
Sohnes 1.-; Herr und Frau Wilschinsky anläßlich 
ihres 35jährigen Hochzeitsjubiläums 3.-. 

A II g e meine S p e n d e : Herr F. Kissinger 
gratuliert Familie Sachs herzlich zur Vermählung 
1.- . 

J a k o b - D r i b i n s k y- G a r t c n : Familie 
Orljansky gratu liert Familie Saposchnik herzlich 
zur Verlobung ihres Sohnes 1 Baum 6.-. 

Büchsen: N. N. 15.15; Frau Guggenheim 2.50; 
Theilheimer 10.-; D. Masur 6.20: M. Schaller 
4.-; ]ul. Levi 2.15; N. N. 1.50; S. Neuß 1.23; 
Unger 1.-; M. Felsen 1.-; Frau D. Wassermann 
7.20. 

Durch Albert Saß: Ph. Stern 14.51; Rosen­
zweig 2.04; Schumer 1.93. 

Büchsen: Albert Kupfer 11.54; M. Haller 
7.-; Dr. Albert Weih! 6.50; Saposchnik 2.90; Ei­
senkling 1.15; N. N. - .56 = 100.06. 

Mater i a I: 3 N.-F.-Telegramme 1.50. Summa: 
389.46 RM. 

Gesamtsumme seit 1. Oktober 1929: 5338.46 RM. 
Es wird besonders darauf aufmerksam J~;emacht, 

daß nur solche Spenden im " j üdischen Echo" aus­
gewiesen werden können, die spätestens Diens­
tag jede r W oehe aufgegeben und e i n b e z a b I t 
wurden im 

Büro des Jüdischen Nationallonds, 
Herzog-Rudoli-Straße l. 

Die Fi rma Jakob Kahn, München, Herzog-Ru­
doll-Straße I (TeL 2 97 0 94), hat in Verbindung 
mit dem jüdischen Nationalfonds München, den 
Verkauf von Palästi naweinen übernommen. Durch 
direkte Einfuhr ist die Firma in der Lage, ihre 
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Abnehmer mit ganz hervorragenden Weinsorten zu 
sehr günstigen Preisen zu beliefern. Wir bitten 
unsere Freunde, hiervon reichlich Gebrauch zu 
machen. 

Ausweis des Nürnberger Büros 
vom 22. März 1930 

~ ü c h s c h : Oskar Schwarzmann 10.25; Viktor 
Re1chenberger 10.-; Dr. Heußinger 9.65; Kom.­
Rat Cohn 6.10; Dr. Kronacher 5.30; Emil Rosen­
fe lder 5.-; Burger 4.80; lng. Hilimann 4.35; Fritz 
Goldschmidt 5.-; Schachnc, Leo W ißmann je 
4.-; Bacharach 3.70; Moses Beinemann 3.50; Hch. 
Gutmann 3.10; Blumenfeld 3.07; Dr. ]. Wein­
schenk, Wilhelm Krailsheimer, Frau Fleischmann 
Harry Bein je 3.~; Dr. Landauer 8.27; 18 Blich~ 
sen unte r 3.- = 29.23 = 131.32. 

~- II_ g e m ein e S p c n d e n : Tellersammlung 
anlaßheb Oneg-Schabath-Feier der Ostjüdischen 
Sektion 4.92. 

q o l den e - Buch-Ein trag u n g J .-R. D r. 
E !1 und Rahe I S trau s : Dr. Emil T haimann 
gratuliert zur Si'lberhochzeit 5.-. 

Go I d e ~ e-B _u c h-E intra g u n g d e r G r Li n­
d u n g s m 1 t g! 1 e der d: er Z i o n. 0 r t s ­
g r u PP e N ü r n berg - Für t h: Jakob Blumen­
feld 25.-; Dr. Liebs tädter, Dr. Thalmann, Dr. 
Nußbaum, Dr. Katz, Harry Bein Franz Steinhardt 
Georg Spiro, Josef Kraus, Ger;on Stock je 20.-~ 
Hch. Engel, Frau Dr. Grünbaum, Dr. Singer Men­
del Nußbaum, Siegiried Kahn, Adolf Schuhmann, 
Frau Leo Katzenberger, Frau Dr. Kronacher, 
R.-A. Stern, Dr. J. Bamberger, Frl. Dr. Risenfeld 
Dr. H. Gundersheimer, Frl. und Frau Vorhaus' 
Frau Anna Löwengar t. Albert Salzer je 10 _: 
R.- A. Feilchet!fe•Id', ] os. Blumenfeld , Kar! Weil: 
Dr. Strauß-Reich, Adolf Reif, Dr. D. Karpf, Trude 
Fisch, Dr. R. Offenbacher je 5.-; Dr. Warburg 
Farn. Ellern, Helene Bloch. Viktor Kusmirek Fra~ 
Dr. Landauer je 3.-; Frau Farntrog 2.'-- = 
412.- . Summa: 553.24 RM. 

Seit 1. Oktober 1929 aufgebracht 3405.SO RM. 
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BELU\ WEIL 
Dr. jur. MJ\X FRIEDLJ\NDER 

V erlobte 
Sl\1\RBRÜCKEN BERLIN: 
llllllllllllllll lllllllllllllll llll lllllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllll lllllll llllllll llllllllllllllllllllllllllllllllll 

HEIN R ICH HERZOG 
LO UISE HERZOG 

geb. GITTLER 

Vermählte 
MÜNCHEN, 30. März 1930 
T elegra mm- Adresse: Restaurant W eiß, Herzog-,Vilhelm -Straße 

Trauung: Sonntag, den 30. M ärz, n acbm. 2 Uhr, Haup tsyn agoge, 
Herzog-Max-Straße 

GesamiDUSSCbUD der Osljuden Acbi-Eser e. V. 
NUrnberg, Feuerweg 6 

Wir laden hiermit zu der am Montag, dem 21. April 
1930, abends 7 Uhr, im Saale der Germanenhalle 
Nürnberg, Entengasse, stattfindenden ' 

ordentl. Hauptversammlung 
böfliehst ein. 

T agesordnung: 

I. Tätigkeitsbericht 
2. Aussprache 
3. Wahlen 

DIE VORSTANDSCHAFT 

Bestell- p h •1 h 
Scheine für esac m1 C 
sind ab 1. April K lenzest r. 15 erhältli ch 

Meldeschluß 7. Apri l 

r-Koscher für Pessach 

= 

TOMOR 
Die Mandelmilch:::Pflanzenbutter:::Margarine 

mit der roten Siegelmarke 

• Vollkommenster Euatz für Butter. Für Milch- und Fleisch­
speisen verwendbar. Hergestellt unter Aufsicht Sr. Ehrwürden 
Herrn Rabbiner Dr. Wolf, Köln a. Rh. 

Alleinige L i e f eranten: 

Jurgens- V an den Bergh /Margarine-Verkaufs-Union G.m.b.H. 

Um vor Nachahmungen sicher zu sein, achte man auf den 
Namen .TOMOR • sowie auf die Farben der Packung: 
Rot mit gelbem Streifen 
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Was Du brauchst 
kaufe bei 

TIETZ 
Der Name bUrgt fUr zuverlässige 
Qualitäten und bill igste Preise 

Tietz hat Alles! 

•L--------------~ DER KAVALIER 
trägt nur 

Herren-Wische 
aus dem bek. Spezial-Maß-Atelier 

ANNI ZEITLER 
Zauhzerstraße 40/0 
Linie 19 Steinhausen 

Tel. 44966 / Erste Referenzen 

Soeben erschien: 

-----· Gute Kunden 
werben Sie 

durch ein Inserat 
im "Jüdischen Echo!" -----· 

Der jüdische 
Reichs-verband 
Über eine ö:ffentlich-rechtliche GeHamt­
organisation der deutschen Juden 

Von Dr . .ilfanfred Saallzez·mer 

Die im llfoment besonders aktuelle Arbeit gibt einen 
gesclziclztlzclzenAbriß der Bestrebungen zur Sclza.!fzmg 
eines Rezdzsverbandes und untersucht Rechtsgrund­
lagen, Aufbau und Aufgaben einer endgültigen Orga-
1lisation. Für feden im Jüdischen Leben Stelzenden ist 
dz·e Kenntnis dz~ser Arbeit unerlößlzch. 

Broschiert Rezclzsmark 2.40. 

Ve1.•lag B. HelleJ.• • ~.liinehen 
Plinganserstraße 64 

MüNCHEN 
HOTEL EUROPÄISCHER HOF 

BES. OTTO LOCKERT 

Das vornehme Hotel 
direkt gegenüber dem Haupthahnhot 

Südeingang 

Unter derselben Leitung 

HOTEL DEUTSCHER HOF 
OTTO LÜCKERT 

5 Minuten vom Bahnhof am Karlstor gelegen 

Kafl'ee•Restaurant 
Wein-Restaurant 

Pf"äher Winzerstube 

Täglich nachm. und abends Konzert 

MINERVA 
Sechszylinder 8/ 40 13155 23/ 100 

Der wlrklim vornehme Touren- und 
Stadtwagen. Vollständig geräusmlos 
bei jeder Gesmwlndlgkell. Im Innern 
vollständig serumlos 

OMNIA 
Kraftfahrzeugvertrlebsgesell~maft m. b. H. 
Münmen e Smelllngstr. 39 • T. 29073/23741 

MAX CAMMERLOHER 
Feinkost Residenzstrafle 23 Weine 

Stadtküdle 
Übernahme kalter und warmer Essen In jeder 
Gröfle und AitsfOhrung mit oder ohne Gesmlrr. 

Silber, Bedienung, Weine usw. 

Vorspeisen und killle Pliltten, Oilrnierte Broteben 
Empfehlungen aus allen Gesellsmaftskrelsen 

Kein 
Kaufrisiko 

Erstes Haus 
fUr 

Umtausch 
gestattet 

Radio - Foto- Sprechapparate 

RADIO·INDUSTRIE 
GMBH 

2 5 BA. Y "ER .S T 'R.. 2 5 
ARNULFSTR.16fiLIAlEN~ TA LS4 

Verantwortllch für dle Redaktion: Dr. 1&-naz Emrlch. Diplomvolkswirt, MOncllen, für den Anzel&-entell: H. W. StGhr, München. 
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